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Es ist beruhigend, ein Krankenhaus 
in der Nähe zu wissen. 

Ob Notfall oder geplanter Aufenthalt: Wir haben uns daran gewöhnt,
dass unsere Krankenhäuser in Elsterwerda, Finsterwalde und Herzberg
rund um die Uhr für uns da sind. Das Elbe-Elster Klinikum ist seit zehn
Jahren ein zuverlässiger Partner der Region, wenn es um die gehobene
medizinische Grundversorgung geht. Das Klinikum ist ein kommunales
Unternehmen in Trägerschaft des Landkreises Elbe-Elster, und auch
deswegen stimmt mich seine überaus positive Entwicklung sehr froh.
Einige Beispiele: Im Krankenhaus Elsterwerda ist ein Teilbereich Ortho-
pädie eingerichtet worden, der Patienten mit Problemen an Knie, Hüfte
und Schulter versorgt. Im selben Haus gibt es nun eine Schlaganfall-
einheit zur komplexen Betreuung dieser Patienten. In Herzberg ist ein
Leistungsspektrum der interventionellen Endoskopie etabliert worden,
das in der weiteren Umgebung seinesgleichen sucht und für die Patienten
sehr schonende Eingriffe ermöglicht. Im Klinikum gibt es heute ein
Tumorboard, das Krebspatienten interdisziplinär betreut und den ambu-
lanten und stationären Bereich stärker vernetzt. Brustkrebspatientinnen

finden einen leistungsstarken Versorgungsschwer-
punkt im Krankenhaus Finsterwalde – die Auf-
zählung lässt sich fortsetzen. Es ist gut für uns,
dass wir ein medizinisch und pflegerisch starkes
und wirtschaftlich solides Klinikum in unserem
Landkreis haben. Es gehört zu der Lebensqualität,
die unsere Region ihren Bewohnern bietet. 

>>>

40.000
Patienten im Jahr

Die Elbe-Elster Klinikum GmbH 
versorgt im Jahr rund 40.000 
stationäre und ambulante 
Patienten.

Elbe-Elster Klinikum
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Das Elbe-Elster Klinikum in Kürze  > S. 8 – 11

Die Elbe-Elster Klinikum GmbH ist ein regionaler 

Gesundheitsdienstleister im Süden Brandenburgs. 

800 hochqualifizierte Mitarbeiter bieten hier in drei

Krankenhäusern das komplette Spektrum der geho-

benen medizinischen Grundversorgung. Flankiert wird

es von modernen Pflegemethoden, einem umfang-

reichen Serviceangebot sowie einem systematischen

Qualitätsmanagement. Eigentümer des Elbe-Elster 

Klinikums ist der Landkreis Elbe-Elster. 



Unser Leitbild: 
Sie stehen im Mittelpunkt unseres Handelns 

Als Klinikum der gehobenen Grundversorgung sind wir darauf ausgerichtet,
unseren Patienten und Kunden sowie unseren Mitarbeitern und Partnern 
mit Respekt, Wertschätzung und Freundlichkeit zu begegnen. Wir wollen mit
unserem Auftrag für andere ein Vorbild sein und das Wohl der uns anver-
trauten Menschen in den Mittelpunkt unseres Handelns stellen.

So bekennen wir uns zu ethischen und sozialen Unternehmenswerten, die 
unsere wichtigen Dienstleistungen und Kerngeschäfte von Diagnostik, Therapie,
Pflege und Krankenhausmanagement entscheidend prägen. Dabei pflegen wir
einen hohen Qualitätsanspruch und verbinden medizinische und pflegerische
Höchstleistungen mit den Prinzipien wirtschaftlicher Betriebsführung und 
Zukunftsorientierung.

Wir arbeiten gemeinsam und vertrauensvoll mit kompetenten Partnern in
allen wichtigen Versorgungsgebieten am Ziel ständiger Weiterentwicklung von
medizinischer Wissenschaft und Technik und sind bestrebt, motivierte Team-
arbeit und anspruchsvolle Leistungen durch permanente Fort- und Weiterbildung
unserer Mitarbeiter zu sichern.
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Wir pflegen den intensiven Erfahrungsaustausch und eine offene, vertrauens-
volle Kommunikation im Klinikum, weil wir durch den Verbund mehrerer 
Klinikstandorte bewusst und zielgerichtet Erfolgsvorteile durch Wissenstransfer
und Erfahrungsaustausch nutzen sowie ein hohes synergetisches Potenzial
ausschöpfen können.

Wir sind bestrebt, in unserer Arbeit hohe Standards umzusetzen. Sie nützen uns
im Bemühen um Heilung und Genesung unserer Patienten und sie erleichtern
uns Prozessorganisation und Versorgungsabläufe. Damit ist es uns möglich,
neben der qualitätsgerechten Gestaltung der unmittelbaren Behandlungs- und
Versorgungsabläufe im Klinikum auch ein wichtiges Bindeglied der Überleitung
von Patienten in die nachgeordnete komplementäre Behandlung und Pflege 
zu sichern.

Das Elbe-Elster Klinikum. Gut für die Region 

Die Elbe-Elster Klinikum GmbH ist ein regionaler Gesundheitsdienstleister im
Süden Brandenburgs. 800 hoch qualifizierte Mitarbeiter bieten hier in drei
Krankenhäusern das komplette Spektrum der gehobenen medizinischen Grund-
versorgung. Flankiert wird es von modernen Pflegemethoden, einem umfang-
reichen Serviceangebot sowie einem systematischen Qualitätsmanagement.
Eigentümer des Elbe-Elster Klinikums ist der Landkreis Elbe-Elster. 

In den Krankenhäusern Elsterwerda, Finsterwalde und Herzberg werden jähr-
lich rund 20.000 stationäre und 20.000 ambulante Patienten in den Fach-
gebieten Anästhesie/Intensivmedizin, Chirurgie mit Teilbereich Orthopädie,
Gynäkologie/Geburtshilfe, Innere Medizin, Pädiatrie, Psychiatrie, Psycho-
therapie und Psychosomatik sowie Radiologie wohnortnah versorgt. Moderne
Gebäude und zeitgemäße Medizintechnik bieten beste Voraussetzungen,
wobei die Patienten immer im Fokus aller Bemühungen stehen. Überschaubare
Abteilungen sorgen für eine von Respekt, Wertschätzung und Freundlichkeit
geprägte Atmosphäre. Die direkte und verständliche Kommunikation mit den
Patienten gehört ebenfalls zu den Grundwerten des Klinikums. 

Die drei Krankenhäuser des Klinikums haben sich über die Region hinaus an-
erkannte medizinische Profilierungen erarbeitet. Dazu gehören die Implantation
von Herzschrittmachern, die Teleneurologie und die Komplexbehandlung von
Schlaganfallpatienten in einer Schlaganfalleinheit sowie ein umfangreiches 

>>>

Medizinische Versorgung in hoher 
Qualität und eine zugewandte, 
professionelle Pflege zeichnen das 
Elbe-Elster Klinikum aus.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Leistungsangebot im Bereich der interventionellen Endosokpie, das in der
weiteren Umgebung seinesgleichen sucht. Das Leistungsspektrum für onko-
logische Patienten ist interdisziplinär breit aufgestellt, wird von einem Tumor-
board koordiniert und mit weiteren Partnern vernetzt. Chirurgisch setzt das
Klinikum Schwerpunkte in der Gelenkchirurgie und der Endoprothetik an Knie,
Hüfte und Schulter, in der Brustchirurgie sowie der Bauch- und Hernienchirurgie.
Zum Standard der Anästhesie gehören der Einsatz von Regionalanästhesien
und rückenmarknahen Verfahren sowie die sonografische Steuerung von anäs-
thesiologischen Punktionen und Regionalanästhesien. Schmerzpatienten
werden in Schmerzambulanzen betreut. Intensivmedizinisch werden modernste
Methoden sowie eine Herz-Lungen-Maschine eingesetzt. Die Psychiatrie des
Klinikums hat eine hohe Kompetenz bei der Entgiftung von Suchtkranken und
betreibt neben ihrem stationären Angebot psychiatrische Tageskliniken in
Finsterwalde und Elsterwerda. Die Radiologen des Klinikums arbeiten mit mo-
dernen Geräten und ausschließlich digital. Die gynäkologische Behandlung der
Inkontinenz bildet einen Leistungsschwerpunkt in der Gynäkologie. In der 
Geburtshilfe des Klinikums kommen jährlich mehr als 500 Kinder zur Welt.

Mit ihrem Medizinischen Versorgungzentrum ergänzt und unterstützt die Elbe-
Elster Klinikum GmbH im Auftrag ihres Eigentümers, des Landkreises Elbe-Elster,
die ambulante medizinische Versorgung in der Region. Darüber hinaus pflegt
das Klinikum eine intensive und kontinuierliche Zusammenarbeit mit den nieder-
gelassenen Ärzten. Ziel ist es auch hier, für die Patienten die schnellste und 
optimale medizinische Versorgung zu finden und sie möglichst wohnortnah
zu versorgen. Kooperationen mit weiteren Partnern erweitern das Leistungs-
spektrum des Klinikums. So besteht seit mehreren Jahren eine gute Zusammen-
arbeit mit dem KfH Nierenzentrum Finsterwalde und dem Medizinischen
Versorgungszentrum für Diagnostik und Therapie Radcom GmbH, was die wohn-
ortnahe Möglichkeit der Magnetresonanztomografie sichert. Das Klinikum
engagiert sich zudem im Netzwerk Gesunde Kinder.  

Als größter Arbeitgeber der Region beschäftigt das Elbe-Elster Klinikum mehr
als 800 Mitarbeiter. Der maßgebliche Teil der Beschäftigten stammt aus dem
Landkreis Elbe-Elster, in den auch rund 86 Prozent der Gehaltszahlungen fließen.
Das Klinikum bildet regelmäßig Pflegenachwuchs aus und hat gemeinsam mit
dem Landkreis Elbe-Elster ein Stipendium für angehende Mediziner aufgelegt.
Als Weiterbildungsanbieter sorgt es für den stetigen Transfer aktuellen medi-
zinischen und pflegerischen Wissens in die Region.
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Kooperationen mit Gesundheits-
dienstleistern in der Region – im Bild
Dr. Steffen Klengel (o. l.) von der Radcom
GmbH an seinem Magnetresonanz-
tomografen im Krankenhaus Elsterwerda
– erweitern das Leistungsspektrum des
Klinikums. Außerdem engagiert sich 
das Elbe-Elster Klinikum im Netzwerk
Gesunde Kinder.



Geschäftsführung und Aufsichtsgremium 
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Geschäftsführer
Michael Neugebauer

Tel. 03531 503-124
Fax 03531 503-105
info@elbe-elster-klinikum.de

Gesellschaftervertreter
Christian 
Heinrich-Jaschinski
Landrat des Landkreises
Elbe-Elster

Tel. 03535 46-2658
Fax 03535 46-2662
landrat@lkee.de

Aufsichtsratsvorsitzender
Dr. Erhard Wolf

Tel. 03535 21552
erhard_wolf@t-online.de



Willi ist an einem Sonntag zur Welt 
gekommen.

Mit seiner Geburt im Krankenhaus Herzberg haben wir beide eine kleine
Familientradition begonnen, denn auch ich bin in Herzberg geboren
worden. Das Herzberger Krankenhaus hat unsere Familie immer begleitet,
bei Geburten ebenso wie bei Krankheiten. Für uns ist es der Dreh- und
Angelpunkt, wenn es um die medizinische Versorgung geht. Deswegen
ist mir die Entscheidung leicht gefallen, Willi in Herzberg zu entbinden.
Natürlich war auch die Nähe zu meinem Heimatdorf ein Trumpf. Aber
mir hat sofort gefallen, wie gut ich schon vor der Geburt betreut worden
bin. Beim Vorbereitungskurs hat sich die Hebamme sehr einfühlsam
um mich gekümmert. Ich habe Geduld gefunden und Empathie, und
meine Anliegen waren immer wichtig. Ein Kind zu bekommen ist etwas
Wunderschönes, wird aber auch von vielen Fragen begleitet: Mache
ich alles richtig, kann ich das? Als dann nach der Entbindung meine
Sorgen in den Himmel gewachsen sind, hat mir eine Schwester ruhig
und souverän einen Weg gezeigt: »Sie können das, und Sie schaffen
das!« Schön fand ich auch die fast familiäre Atmosphäre im Kreißsaal

und auf der Wöchnerinnenstation. Ich habe mich
oft gefühlt, als wäre ich im Hotel und nicht im
Krankenhaus. Willi wohnt jetzt mit uns in unserem
Vier-Generationen-Haus in Beyern. Bald wird er
seine Umgebung aktiv erkunden, und dabei wird
es sicher die eine oder andere Beule geben. Und
falls Mamas Pflaster und Trost nicht mehr reichen,
ist unser Heimatkrankenhaus ganz in der Nähe.
Dass es uns auch auf diesem Weg begleiten wird,
gibt mir Sicherheit.

>>>

500 Kinder
im Jahr

Jährlich kommen 
mehr als 500 Kinder 
im Elbe-Elster 
Klinikum zur Welt.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Claudia Ruh und Sohn Willi, Beyern



[2] Das Klinikum 
im Profil
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Das Elbe-Elster Klinikum im Profil  > S. 16 – 61

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

Die Elbe-Elster Klinikum GmbH bietet in ihren drei

Krankenhäusern Elsterwerda, Finsterwalde und Herz-

berg eine gehobene medizinische Grundversorgung.

Damit trägt sie die medizinische Infrastruktur an Elbe

und Elster maßgeblich mit und sorgt für eine gute

Lebensqualität. Die Ärzte- und Pflegeteams des Klini-

kums haben sich im Rahmen der Grundversorgung

über die Region hinaus anerkannte medizinische Pro-

filierungen erarbeitet. Ihr Ziel ist es immer, für ihre 

Patienten lange Wege zu Diagnostik und Therapie zu

vermeiden und ihnen die Behandlung in heimatlicher

Umgebung, unterstützt von der Familie, zu ermöglichen.
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>>> Interventionelle Endoskopie:
Schonend untersuchen und behandeln

Die Endoskopie ist eine medizinische Technik, mit deren Hilfe Ärzte ohne großen
chirurgischen Eingriff Körperhöhlen und Hohlorgane untersuchen, Krankheiten
erkennen und gegebenenfalls gleich behandeln können. Ursprünglich vor allem
dafür genutzt, um Stand- und Bewegtbilder oder Flüssigkeits- und Gewebe-
proben aus dem Körperinneren zu gewinnen, wird die Endoskopie heute zuneh-
mend auch für therapeutische Zwecke eingesetzt. Dann wird sie als operative
oder interventionelle Endoskopie bezeichnet und ermöglicht minimalinvasive
und dadurch sehr schonende Eingriffe. Der Übergang zwischen diagnostischer
und interventioneller Endoskopie ist oft fließend: So hat die prophylaktische
Entfernung eines Polypen in der Dickdarmschleimhaut während einer diagnos-
tischen Darmspiegelung auch therapeutischen Charakter. 

Das Elbe-Elster Klinikum verfügt im Krankenhaus Herzberg über eine endosko-
pische Fachabteilung, die nahezu das gesamte Spektrum der diagnostischen
und interventionellen Endoskopie abdeckt. Dabei kommt die neueste Generation
endoskopischer Technik zum Einsatz. Die ärztlichen Mitarbeiter der Abteilung
verfügen über umfangreiche fachliche Qualifikationen, darunter Speziali-
sierungen in der Gastroenterologie und Hepatologie sowie die Fachqualifikation
für die endoskopische Submukosadissektion (ESD). Ergänzt wird diese Exper-
tise durch hochqualifiziertes Pflegepersonal, zu dem vier Fachschwestern für
Endoskopie gehören.

Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH 
Abteilung für Innere Medizin 
im Krankenhaus Herzberg

Prof. Dr. Roland Reinehr 

Alte Prettiner Straße
04916 Herzberg
Tel. 03535 491-235 (Endoskopie) 
oder 03535 491-247 (Sekretariat)
b.saaro@elbe-elster-klinikum.de



Die Abteilung bietet ihren Patienten die Spiegelung der Speiseröhre, des Magens
und des Zwölffingerdarms (Push-Enteroskopie) inklusive der Abtragungen von
Polypen oder der Dehnung von Speiseröhren-Engstellen (Ballondilatation) an.
Außerdem werden Darmspiegelungen mit kurativer Indikation durchgeführt.
Polypen können mithilfe einer Hochfrequenz-Schlinge, bei flachen Polypen
auch als endoskopische Mukosaresektion (EMR), oder mit der endoskopischen
Submukosadissektion (ESD) entfernt werden, was dem neuesten Stand der
Technik entspricht und in der Region nur im Krankenhaus Herzberg praktiziert
wird. Dabei kommen Endoskope mit der Möglichkeit der Chromoendoskopie/
Narrow Band Imaging (NBI) zum Einsatz, um die bestmögliche Diagnostik und
Therapie zu sichern. Darüber hinaus sind Blutstillungen von Speiseröhren- und
Magenkrampfadern möglich; erstere mit Gummibandligaturen, letztere werden
mit Histoacryl sklerosiert. Ernährungssonden in den Magen (PEG) beziehungs-
weise in den Dünndarm (PEJ) legen die Spezialisten der Abteilung mit Faden-
durchzugstechnik und als Direktpunktion.

Einen weiteren Schwerpunkt setzt die Abteilung mit der diagnostischen und
therapeutischen Kontrastmitteldarstellung der Gallen- und Bauchspeichel-
drüsengänge nach innen (ERCP) und außen (PTCD), mit der Einlage von Gallen-
gangsdrainagen, mit Stein-Entfernungen und der Radiofrequenzablation (RFA)
von stenosierenden Gallenwegs-Tumoren. 

Die neu aufgebaute Endosonografieeinheit mit diagnostischer und therapeu-
tischer Punktionsmöglichkeit, etwa zur Gewebegewinnung zur Artdiagnostik
oder Drainage von Pankreaspseudozysten nach innen in den Magen, erlaubt ein
optimales Staging der Tumorpatienten und die exakte Indikationsstellung zur
Durchführung von ERCPs. Die Langzeit-Säure-Messung (pH-Metrie) in der Speise-
röhre und im Magen sowie H2-Atemteste, um Laktoseintoleranz oder bakterielle
Fehlbesiedelungen des Darms festzustellen, runden das funktionsdiagnostische
Spektrum der Endoskopieeinheit im Bereich des Magen-Darm-Traktes ab.
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Mithilfe der Endoskopie können Ärzte
Körperhöhlen und Hohlorgane unter-
suchen, ohne große chirurgische Eingriffe
vorzunehmen. Heute wird sie als inter-
ventionelle oder operative Endoskopie
zunehmend auch für therapeutische
Zwecke genutzt. Im Krankenhaus Herz-
berg gibt es einen Schwerpunkt der inter-
ventionellen Endoskopie.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.
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Um auch die pulmonologischen Patienten optimal zu versorgen, ist in Herzberg
eine Bronchoskopieeinheit etabliert worden. Sie ermöglicht dem Endoskopie-
Team die diagnostische und therapeutische Spiegelung des Bronchialbaums,
um Erreger zu gewinnen, Proben zu entnehmen oder broncho-alveoläre Lavagen
durchzuführen. Die der Abteilung ebenfalls angeschlossene Einheit für Abdomen-
sonografie verfügt über drei High-End-Sonografiegeräte, wobei zwei Geräte
auch die Kontrastmittelsonografie des Bauchraumes ermöglichen. Damit ist die
Artdiagnostik von unklaren Leberrundherden ohne die Anwendung von Röntgen-
strahlen mit hoher Sensitivität und Spezifität möglich.

Das Leistungsspektrum steht nicht nur den stationären Patienten zur Verfügung.
Auf Überweisung von niedergelassenen Haus- und Fachärzten werden Teile des
diagnostischen und therapeutischen Spektrums auch ambulant angeboten.
Die ergänzende ambulante Darm- und die Lebersprechstunde sowie die gastro-
enterologisch-onkologische Sprechstunde zielen darauf ab, die Patienten vorab
ausführlich zu informieren und optimal auf ihre endoskopischen Untersuchungen
vorzubereiten.

Neues Konzept zur interdisziplinären 
Schlaganfallbehandlung im Klinikum

Jährlich erleiden in Deutschland rund 200.000 Menschen einen Schlaganfall –
Tendenz steigend. Für sie zählt nach dem Anfall jede Minute. »Das prähospi-
tale Management und die Akuttherapie sind entscheidend«, sagt Chefärztin
Michaela Gabriel. Schlaganfall-Diagnostik und -Therapie wohnortnah in der
Region Elbe-Elster zu etablieren, ist das Ziel des von ihr im Krankenhaus Elster-
werda aufgebauten Schlaganfallbereichs. Ergänzt wird dieses neue Versorgungs-
angebot mit teleneurologischer Diagnostik in den Krankenhäusern. Damit ist
die Behandlung von Schlaganfallpatienten in der Region auf eine neue Qualität
geführt worden. Der seitdem im Klinikum zu verzeichnende deutliche Zuwachs
von Schlaganfall-Patienten zeigt, dass eine Versorgungslücke geschlossen
worden ist. 

Der Schlaganfallbereich im Krankenhaus Elsterwerda baut auf den bisherigen
Erfahrungen in den drei Krankenhäusern auf und strukturiert die neurologische
Kompetenz im Klinikum qualitativ neu. Die interdisziplinäre Zusammenarbeit
von Neurologie, Innerer Medizin und Chirurgie sichert dabei ebenso wie die
komplexe Betreuung der Patienten in den sechs Betten des Elsterwerdaer
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Chefärztin Michaela Gabriel hat die 
interdisziplinäre Schlaganfallversorgung
Krankenhaus übergreifend aufgebaut. 
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Schlaganfallbereichs bessere Behandlungserfolge. In das interdisziplinäre Team
eingebunden sind zudem Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, Logopäden,
Pflegepersonal und das Entlassungsmanagement. Ein wöchentliches Treffen
koordiniert die Arbeit aller an der Behandlung Beteiligten.

Da bei einem Schlaganfall Minuten über den Genesungserfolg entscheiden
können und im Landkreis Elbe-Elster große Distanzen überwunden werden
müssen, ist der Schlaganfallbereich mit Teleneurologie ergänzt worden. Je eher
ein Schlaganfall erkannt wird, umso schneller kann die so genannte Thrombolyse,
kurz Lyse, eingeleitet werden. »Bei der Diagnose setzen wir die Telemedizin ein«,
beschreibt Michaela Gabriel einen weiteren Baustein des neuen Versorgungs-
konzepts. Das Elbe-Elster Klinikum hat dazu für jedes seiner Krankenhäuser tele-
medizinische Untersuchungstechnik beschafft, mit deren Hilfe die Fachärztin
ihre Patienten auch über Distanzen beurteilen kann. Diese Technik erlaubt es ihr,
aufgetretene Störungen wahrzunehmen, sie kann mit dem Patienten sprechen,
ihre Diagnose formulieren und – je nach Ausgangslage – bei Gefäßverschlüssen
die Lyse sofort einleiten lassen. Sollte Michaela Gabriel nicht im Dienst sein,
wird die telemedizinische Diagnostik von den neurologischen Kollegen einer
Partnerklinik übernommen. Falls, was deutlich seltener auftritt, eine Blutung
Ursache des Schlaganfalls ist, werden die Patienten sofort zur neurochirurgischen
bzw. gefäßchirurgischen Behandlung in Partnerkliniken verlegt.

Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH
Interdisziplinärer
Schlaganfallbereich

Chefärztin Michaela Gabriel

Krankenhaus Elsterwerda
Elsterstraße 37
04910 Elsterwerda
Tel. 03533 603-211
c.weser@elbe-elster-klinikum.de 

Zum interdisziplinären Schlaganfall-
Team gehören nicht nur Ärzte, sondern
auch Physio- und Ergotherapeuten, 
Logopäden, das Pflegepersonal und das
Entlassungsmanagement.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



»Es gilt als gesichert, dass die systemische Thrombolyse nach einer telemedizi-
nischen Indikationsstellung sicher durchgeführt werden kann«, beruhigt die
Chefärztin Skeptiker. »In vielen Krankenhäusern hat die Telemedizin die Lyse
überhaupt erst möglich gemacht.« 

Tumorboard des Elbe-Elster Klinikums verbessert 
die Betreuung onkologischer Patienten 

Die Diagnose Krebs bedeutet eine psychische Ausnahmesituation für die
betroffenen Patienten. Sie müssen nicht nur eine große emotionale Belastung
ertragen, sondern sich mit einer Vielzahl von diagnostischen und therapeu-
tischen Schritten auseinandersetzen, die auf die Erstdiagnose folgen. Hier den
Überblick und den Mut zu bewahren, ist nicht immer einfach. Um diesen
Patienten eine verbesserte und erreichbare Versorgung anzubieten, ist im Elbe-
Elster Klinikum ein Tumorboard etabliert worden. Außerdem hat das Klinikum
sein Leistungsspektrum für Krebspatienten weiter ausgebaut und besser
vernetzt. 

Die Versorgung von Krebspatienten hat in den vergangenen Jahren große
Fortschritte gemacht – nicht nur, was die diagnostischen und therapeutischen
Möglichkeiten betrifft, sondern auch bei der interdisziplinären Betrachtung
des individuellen Falls. Dazu haben sich so genannte Tumorboards etabliert,
in denen Onkologen, Gastroenterologen, Radiologen, Pathologen, Chirurgen,
Strahlentherapeuten und Hausärzte zusammenarbeiten. Seit Januar 2013 gibt es
ein derartiges Tumorboard auch im Elbe-Elster Klinikum. Sein Ziel ist es, durch
eine individuell abgestimmte Therapie die Lebensqualität der onkologischen
Patienten zu erhalten und zu verbessern. 

»Wir wollen Patienten mit einer Krebs-Diagnose eine wohnortnahe und kom-
petente Versorgung anbieten«, sagt Prof. Dr. Roland Reinehr, Chefarzt der 
Abteilung für Innere Medizin im Krankenhaus Herzberg. Er hat das Tumorboard
des Klinikums initiiert und kann über dessen Arbeit bereits Positives berichten.
»Im Tumorboard sitzen unter anderem die internistischen, radiologischen und
chirurgischen Chefärzte des Klinikums«, sagt Prof. Dr. Reinehr. »Das bedeutet
nicht nur geballte Kompetenz und jahrelange Erfahrung, sondern auch Gewiss-
heit für den Patienten, dass sein Fall von allen Seiten betrachtet und alle 
gesammelten Erkenntnisse kritisch überdacht werden.« Das Board vernetzt nicht
nur die Fachabteilungen der drei Krankenhäuser des Klinikums, sondern bezieht
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Die Apotheke des Elbe-Elster Klinikums
versorgt die Krankenhäuser Elsterwerda,
Finsterwalde und Herzberg mit Zyto-
statika. 
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auch weitere interne und externe Spezialisten ein. Als Pathologe konnte
Dr. Wolfgang Rudolf von der Pathologie Lausitz gewonnen werden, im Bereich
Strahlentherapie ist eine gute Zusammenarbeit mit Dr. Gunter Ziegenhardt
vom Carl-Thiem Klinikum Cottbus etabliert worden. Als Expertin für die Palliativ-
behandlung von Krebspatienten steht Dr. Anita Matthies, Oberärztin in der 
Inneren Medizin des Krankenhauses Herzberg, zur Verfügung. Geht es um die
emotionale Krankheitsverarbeitung, steuert die Abteilung für Psychiatrie des
Klinikums psychoonkologische Expertise bei. Nicht zuletzt betreuen die Physio-
therapien der drei Krankenhäuser die onkologischen Patienten individuell
und fachgerecht.

Überaus wichtig ist den Ärzten des Klinikums zudem, den hausärztlichen
Bereich in die Arbeit des Tumorboards mit einzubeziehen. »Ohne die nieder-
gelassenen Ärzte ist die integrierte Versorgung der onkologischen Patienten
nicht zu leisten«, sagt Dr. Andreas Freytag, Chefarzt der Inneren Medizin im
Krankenhaus Finsterwalde. Der Hausarzt kennt die Vorgeschichte seines 
Patienten am besten und ist eine wichtige Stimme im Tumorboard. »Wir wollen
mit dem Board auch den stationären und ambulanten Bereich besser vernetzen«,
betont der Internist. 
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Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

Bildgebende Diagnostik 
• Computertomografie
• Magnetresonanztomografie in Kooperation mit der 

RadCom GmbH
• Kontrastmittelsonografie 
• sonografisch gesteuerte Punktion (Feinnadel-Punktion)

Diagnostische und therapeutische Endoskopie 
• Oesophago-Gastro-Duodenoskopie (Magenspiegelung)
• Ileo-Koloskopie (Dickdarmspiegelung)
• Push-Enteroskopie (Untersuchung des oberen und mittleren

Verdauungsapparates bis in den mittleren Dünndarm)
• Endosonografie (Ultraschalluntersuchung im Rahmen 

der Endoskopie) 
• ERCP (Untersuchung der Gallengänge, Gallenblase und 

des Ausscheidungsgangs der Bauchspeicheldrüse mithilfe
eines Kontrastmittels und radiologischer Durchleuchtung)

• Bronchoskopie (Spiegelung der Bronchien)

Leitlinien- und stadiengerechte Chirurgie 
• offen chirurgische und minimalinvasive Eingriffe 

und Fast-Track-Rehabilitation 

Leitlinien- und stadiengerechte adjuvante und 
palliative Chemotherapie 

Gastroenterologische Tumorsprechstunde 
inklusive strukturierter Tumornachsorge in enger 
Abstimmung mit dem niedergelassenen Arzt

Chirurgische Einweisersprechstunde

24-Stunden-Notfallversorgung über die Not-
aufnahmen

Onkologisches Leistungsspektrum des Elbe-Elster Klinikums 
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Das Board trifft sich in der Regel jeden letzten Montag im Monat und spricht
eine klare Therapieempfehlung für die vorgestellten Patienten aus. »Dabei 
wollen wir den größten Teil der vorgeschlagenen Therapien auch im Klinikum
leisten«, betont Prof. Dr. Reinehr. Die Patienten sollen nicht nur von den kurzen
Wegen zu ihrem Heimatklinikum profitieren, sondern auch von dessen Leistungs-
profilen und den darin etablierten Spezialisierungen. Diese reichen von der
umfangreichen Diagnostik über die leitlinien- und stadiengerechte Chirurgie
bis hin zur Chemotherapie. Ergänzt wird sie von der 24-Stunden-Notfallver-
sorgung über die Notaufnahmen der Krankenhäuser, die – sollte es sich um
einen Patienten des Tumorboards handeln – im Ernstfall sofort auf dessen 
Unterlagen zugreifen und passende Maßnahmen ergreifen können. Eine gute
Abstimmung zwischen den drei Krankenhäusern sorgt in jedem Fall dafür, 
dass die Patienten während der Therapie an dem für sie fachlich optimalen
Standort behandelt werden.

Intensivmedizin im Krankenhaus Herzberg 
arbeitet mit Herz-Lungen-Maschine

Die Intensivmedizin des Herzberger Krankenhauses der Elbe-Elster Klinikum
GmbH arbeitet seit 2011 mit einer minimalisierten Herz-Lungen-Maschine.
Das transportable Cardiohelp-Gerät dient in Notfällen dazu, Herz- und Lungen-
funktionen überbrückend zu ersetzen, wiederherzustellen und zu stabilisieren.
Es ermöglicht damit, betroffene Patienten über die herkömmlichen Methoden
hinaus zu versorgen und ihre Überlebenswahrscheinlichkeit deutlich zu erhöhen.
Das Krankenhaus Herzberg ist zurzeit das einzige Krankenhaus Südbranden-
burgs mit einer derartigen Ausstattung. »Wir sind sehr stolz darauf, unseren
Patienten mit der Herz-Lungen-Maschine diesen Standard medizinischer Ver-
sorgung bieten zu können«, sagt Michael Neugebauer, Geschäftsführer der
Elbe-Elster Klinikum GmbH.

»Die Herz-Lungen-Maschine kommt dann zum Einsatz, wenn bei einem Patienten
die Lunge, die Herz-Kreislauf-Funktionen oder beides gleichzeitig aussetzen«,
erklärt Dr. Torsten Encke, Chefarzt der Herzberger Abteilung für Anästhesie und
Intensivmedizin. Das etwa Aktenkoffer große Gerät hilft nicht nur bei seltenen
Erkrankungen, sondern kann auch bei Volkskrankheiten wie einem Herzinfarkt
oder schwerster Herzmuskelschwäche lebensrettend sein. Die Herz-Lungen-
Maschine ist in kürzester Zeit einsatzbereit und kann die ausgefallenen Funk-
tionen bis zu 30 Tage lang ersetzen. Betroffene haben mit ihrer Hilfe deutlich

Kontakt

Nach Anmeldung unter
Tel. 03535 491-247 (Sekretariat
Prof. R. Reinehr, Frau Saaro) 
sind niedergelassene Ärztinnen
und Ärzte herzlich eingeladen,
am Tumorboard teilzunehmen
und Patienten vorzustellen.

Das mobile Cardiohelp-System wiegt
nur zehn Kilo und kann bequem von
einer Person getragen werden.
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bessere Chancen zur Gesundung im Herzberger Krankenhaus oder können zur
Weiterbehandlung in ein Zentrum verlegt werden. »Das war einer der wich-
tigsten Gründe, warum wir uns für die transportable Herz-Lungen-Maschine
der Firma Maquet entschieden haben«, erläutert Dr. Mathias Schön, Leiter der
Medizinischen Entwicklung und des Medizincontrollings des Unternehmens. 

Das Cardiohelp-System ist das kleinste tragbare Herz-Lungen-Unterstützungs-
system der Welt und eignet sich damit bestens für den sicheren und effektiven
Patiententransport nicht nur im eigenen Haus, sondern auch zu anderen
Krankenhäusern. Das Gerät ist nur zehn Kilogramm schwer, kann bequem von
einer Person getragen werden und ist kompakt genug, um in einem Rettungs-
wagen oder einem Hubschrauber Platz zu finden. Die rund 80.000 Euro für das
Cardiohelp-Gerät hat das Klinikum aus eigenen Mitteln aufgebracht. »Auch
wenn man für diese Investition mit Blick auf die Fallzahlen keine Kosten-Nutzen-
Rechnung aufmachen kann, ist sie dennoch sehr sinnvoll«, sagt Michael Neu-
gebauer. »Wir tragen damit der Entfernung des Herzberger Raums von den
Schwerpunktzentren und der Altersstruktur unserer Region Rechnung.« Das
Klinikum hat Kontakt mit dem Herzzentrum Coswig Sachsen-Anhalt, dem
Rettungsdienst des Landkreises und dem Flugrettungsdienst aufgenommen, um
einen möglichst reibungslosen Einsatz des Cardiohelp-Geräts zu ermöglichen.
»Für das Elbe-Elster Klinikum bedeutet die Herz-Lungen-Maschine einen be-
deutenden Qualitätssprung in der Leistungsfähigkeit seiner Intensivmedizin«,
unterstreicht Michael Neugebauer die Bedeutung der Neuanschaffung.
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Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH
Abteilung für Anästhesie/
Intensivmedizin im Krankenhaus
Herzberg

Chefarzt Dr. Torsten Encke

Alte Prettiner Straße
04916 Herzberg
Tel. 03535 491-270
g.heinisch@elbe-elster-
klinikum.de 

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

Chefarzt Dr. Torsten Encke (l.) und 
Geschäftsführer Michael Neugebauer
bei der Vorstellung der Herz-Lungen-
Maschine.

Hintergrund

Weltweit sterben mehr Menschen an Störungen des
Herz-Kreislauf-Systems als an irgendeiner anderen
Krankheit. Schätzungen zufolge waren es im Jahr 2005
rund 17,5 Millionen – das entspricht 30 Prozent aller
Todesfälle (WHO). Oft kommt es bei den Betroffenen
zu einem kardiogenen Schock, weil lebenswichtige
Organe nicht ausreichend mit Sauerstoff versorgt
werden. Mit einem schnell einsatzbereiten mecha-
nischen Kreislaufunterstützungssystem können Ärzte
wertvolle Zeit gewinnen, um das Leben des Patienten
zu retten, auch dort, wo es bislang keine Behand-
lungsalternativen mehr gab.



Lokales Traumanetzwerk im Klinikum koordiniert 
schnelle Versorgung von Schwerverletzten

In der Elbe-Elster Klinikum GmbH ist ein lokales Traumanetzwerk eingerichtet
worden. Mit den deutschlandweit bestehenden Traumanetzwerken der Deutschen
Gesellschaft für Unfallchirurgie wird die reibungslose interdisziplinäre Versor-
gung von Schwerverletzten auf lokaler und überregionaler Ebene gesichert. Die
Krankenhäuser Elsterwerda, Finsterwalde und Herzberg konnten die Voraus-
setzungen für die Einrichtung eines Traumazentrums im jeweiligen Haus erfolg-
reich nachweisen. Darauf folgend ist geplant, mit weiteren Krankenhäusern
ein Traumanetzwerk Südbrandenburg zu gründen.

Jedem Schwerverletzten rund um die Uhr die bestmögliche Versorgung nach
einheitlichen Qualitätsmaßstäben zu ermöglichen, ist das Ziel eines Trauma-
netzwerks. Trauma meint hier Verletzungen oder Wunden, die bei Unfällen
entstanden sind. Versorgt werden diese Patienten in den Schockräumen der Not-
aufnahmen des Klinikums von den Chirurgen und Anästhesisten des Hauses.
»Unsere Krankenhäuser haben an dieser Stelle bereits auf einem sehr hohen
Niveau gearbeitet«, konstatiert Klinikums-Geschäftsführer Michael Neugebauer.
»Die Zertifizierung und das darauf folgend eingerichtete lokale Traumanetzwerk
waren logische Schritte.« Nach einer umfangreichen Selbstdokumentation sind
die Ressourcen der drei Krankenhäuser und die fachlichen Kompetenzen ihrer
Ärzte mit Vor-Ort-Audits durch externe Prüfer im Dezember erfolgreich überprüft
worden. Außerdem musste das Klinikum eine gut funktionierende Kommunika-
tion, abgestimmte Versorgungsstandards und qualitätsorientierte Kooperationen
unter den Häusern ebenso wie ein Verbundsystem zur Fort- und Weiterbildung
der medizinischen und pflegerischen Teams nachweisen.
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Schwerverletzte Patienten werden in
den Schockräumen der Notaufnahmen
des Klinikums von Chirurgen und Anäs-
thesisten versorgt.
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»Für uns war es eine gute Gelegenheit, uns selbst zu überprüfen und an einigen
Stellen auch besser zu organisieren«, sagt Frank Hoffmann, Chefarzt der 
Elsterwerdaer Abteilung für Chirurgie. So haben die Teams zum Beispiel in Vor-
bereitung der Audits die Versorgung von Schwerverletzten und häufige Krank-
heitsbilder durchgesprochen und dabei Abläufe verbessert. Neu ist auch, dass
die Rettungswagen im Landkreis mit einer Trauma-Telefonnummer ausgestattet
worden sind, die sie mit dem Trauma-Handy des jeweiligen Krankenhauses 
verbindet. Damit ist der direkte Kontakt hergestellt, Vorbereitungen können
schneller getroffen werden, und das Schockraum-Team ist bereits alarmiert,
bevor der Patient eintrifft.

Beruhigend für die Patienten und ihre Angehörigen ist auch, dass sie sich auf
eine gute Ausstattung der zertifizierten Krankenhäuser verlassen können –
etwa bei der Ausstattung ihrer Schockräume, in denen Schwerstverletzte erst-
versorgt werden. »Hier haben wir Ausstattungen erneuert und verbessert«,
erklärt Michael Neugebauer.

Interdisziplinäre Rundumbetreuung für Patienten 
mit chronischen Wunden 

Kleine Alltagswunden sind meist schnell vergessen. Bei größeren Schnittver-
letzungen oder Operationswunden reicht dann schon kein Pflaster mehr: Sie
müssen genäht oder mit Klammern geschlossen werden und benötigen mehrere
Wochen, um zu heilen. Doch es gibt auch Wunden, die noch wesentlich länger
brauchen, um sich zu schließen – oder gar nicht mehr heilen wollen. Dann
handelt es sich um eine chronische Wunde, unter der in Deutschland inoffiziellen
Schätzungen zufolge rund 4 Millionen Menschen leiden. Für diese Patienten ist
die fachgerechte Versorgung durch einen Wundspezialisten besonders wichtig. 

»Zu den häufigsten chronischen Wunden im Krankenhausalltag zählen die so
genannten offene Beine (Ulcus cruris), Druckgeschwüre (Dekubitus) und der
diabetische Fuß«, weiß Dr. Astrid Knöfel. Die Ärztin in der chirurgischen Abteilung
des Krankenhauses Finsterwalde hat sich dem Thema Wundversorgung ange-
nommen und bietet gemeinsam mit ihren Kollegen eine strukturierte Wund-
therapie an. »Viele dieser Patienten haben einen sehr hohen Leidensdruck«,
beschreibt sie die Ausgangssituation. »Eine Wunde verursacht Schmerzen,
sie kann zu Geruchsbelästigung führen und die Mobilität einschränken.«
Soziale Ausgrenzung ist oft die Folge. Außerdem ist auch der persönliche und
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Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH

Matthias Schön

Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde
Tel. 03531 503-109
m.schoen@elbe-elster-
klinikum.de 

Elbe-Elster Klinikum
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Dr. Astrid Knöfel (r.) und Wund-
therapeutin Daniela Bock bei 
der Wundpflege. 
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volkswirtschaftliche Schaden nicht von der Hand zu weisen, der entsteht, wenn
ein Patient mit einer chronischen Wunde lange Zeit nicht arbeiten kann. Auch
das Alter spielt eine Rolle bei der zunehmenden Häufigkeit chronischer Wunden.
Die demografische Entwicklung lässt vermuten, dass die Zahl der Betroffenen
noch deutlich steigen wird. 

Patienten mit chronischen Wunden erhalten im Krankenhaus Finsterwalde eine
interdisziplinäre Rundumbetreuung. Am Anfang der Wundtherapie steht eine
umfangreiche Diagnostik durch die Chirurgen des Krankenhauses, die dabei von
den anderen Fachabteilungen unterstützt werden. Die Chirurgen kümmern
sich auch um die so genannte Wundtoilette (Debridement), mit der die Wunde
gereinigt wird. Dies kann mit chirurgischen Mitteln geschehen; in Finsterwalde
kommt dabei aber auch – abhängig von den individuellen Voraussetzungen
des Patienten – die ultraschallassistierte Wundreinigung zum Einsatz, mit der
Wunden schonend und schmerzarm gereinigt werden können. In Einzelfällen
wird auch eine biochirurgische Behandlung verordnet, bei der Maden die Wunde
reinigen. 

Gleichzeitig geht es darum, die der Wunde zugrunde liegende Erkrankung zu
erkennen und zu behandeln – etwa ein Diabetes mellitus oder Gefäßerkran-
kungen. Bei Bedarf werden die Wundpatienten den Internisten des Hauses vor-
gestellt oder zur Gefäßdarstellung in die Radiologie des Krankenhauses gebracht.
Eine Diabetes Nurse steht bereit, um die Diabetes-Patienten während des
Krankenhausaufenthalts zu betreuen. Für das Schmerzmanagement sorgen die
Anästhesisten des Hauses. Sie legen bei Bedarf Katheter für Schmerztherapie
und zur Verbesserung der Durchblutung an.

Qualifizierte Wundpflege ergänzt diese Rundumversorgung. Moderne Wund-
auflagen unterstützen den Heilungsprozess, der von einer Wundtherapeutin
individuell und stadiengerecht begleitet wird. Sie wird im Bedarfsfall auch für
spezielle Lagerungsmöglichkeiten sorgen. So können Patienten mit schweren
Druckgeschwüren in einem Glaskugelbett gelagert werden. Dabei liegen sie in
einer Masse von Mikroglaskugeln, die über einen starken Luftstrom verwirbelt
werden. Der Patient sinkt in die durchströmte Masse ein und wird praktisch
schwebend gelagert, was das Druckgeschwür entlastet. 

Dr. Knöfel arbeitet derzeit daran, für Patienten mit chronischen Wunden eine
wöchentliche Sprechstunde zu etablieren. »Wir möchten ihnen auch nach der
Entlassung aus dem Krankenhaus als zuverlässiger Partner zur Seite stehen«,
sagt die Ärztin. Sie weiß, dass Patienten mit chronischen Wunden oft mehrfach
wiederkehren und will mit der Sprechstunde auch Präventionsarbeit leisten.
»Die Verbesserung der Lebensqualität ist dabei immer unser Ziel«, betont sie.
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Brustkrebs-Patientinnen profitieren im Lausitzer 
Brustzentrum von interdisziplinärer Kompetenz 

Die Elbe-Elster Klinikum GmbH ist seit Ende 2012 Mitglied des Lausitzer Brust-
zentrums. Der bereits gut etablierte Versorgungsschwerpunkt für Brustkrebs-
patienten im Krankenhaus Finsterwalde ist damit in einen breiteren fachlichen
Kontext gestellt worden. Das Lausitzer Brustzentrum ist ein Zusammenschluss
des Lausitzer Seenland Klinikums Hoyerswerda, des Malteserkrankenhauses
St. Johannes Kamenz, der Kreiskrankenhaus Weißwasser gGmbH sowie der
Elbe-Elster Klinikum GmbH. 

Das Zentrum hat das Ziel, den an den Krankenhausstandorten der Partner
behandelten Brustkrebspatienten eine hochwertige und qualitätsgesicherte
Therapie nach einem einheitlichen und auf Wirksamkeit überprüften Behand-
lungsmuster zur Verfügung zu stellen. Bereits seit 2008 arbeitet am Kranken-
haus Finsterwalde ein senologischer Arbeitskreis, der die interdisziplinäre
Versorgung von Brustkrebspatienten ermöglicht. Er versammelt Gynäkologen,
Chirurgen, Onkologen, Pathologen, Radiologen, Nuklearmediziner, Strahlen-
therapeuten, Psychologen und spezialisierte Pflegekräfte aus stationären und
ambulanten Bereichen, die die Therapieoptionen der behandelten Patientinnen
diskutieren und festlegen. Das gemeinsam erarbeitete Protokoll enthält eine
Therapieempfehlung und wird den behandelnden Medizinern im Anschluss
übergeben. Ziel aller Bemühungen ist es, Patienten mit Brusterkrankungen
eine Diagnose und die Behandlung auf dem aktuellen Stand der Medizin 
anzubieten. 

Damit wird die wohnortnahe Versorgung auf hohem medizinischem Niveau
gesichert. Mit dem Beitritt zum Lausitzer Brustzentrum ist dieses Versorgungs-
angebot nicht nur fester in der Region verankert, sondern auch ein noch breiterer
fachlicher Kontext erreicht worden. Fälle aus Elbe-Elster werden in wöchentlich
stattfindenden Fallkonferenzen des Brustzentrums interdisziplinär diskutiert.
Die Therapie-Empfehlungen aus dem senologischen Arbeitskreis erhalten
damit eine weitere ärztliche Meinung, was den Patienten mehr Sicherheit gibt.
Diagnostik und Behandlung ebenso wie die Nachsorge erfolgen unverändert
und wohnortnah im Krankenhaus Finsterwalde und bei den niedergelassenen
Ärzten der Region. Das Leistungsspektrum des Krankenhauses ist hier sehr
umfangreich: Neben der Diagnostik und Therapie von Brustkrebserkrankungen
gehören auch die Abklärung unklarer, teilweise gutartiger Befunde sowie
plastische Operationen dazu.
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Neu gestaltete Kreißsäle bieten Neuankömmlingen 
ein freundliches Willkommen 

In den Herzberger Kreißsälen der Elbe-Elster Klinikum GmbH kommen jährlich
mehr als 500 Kinder zur Welt. Der Kreißsaalkomplex ist 2012 einer grundlegenden
Renovierung und Umgestaltung unterzogen worden und bietet den Neu-
geborenen und ihren Eltern ein freundliches Willkommen. Eine veränderte Raum-
struktur trennt nun den stationären vom ambulanten Teil und schafft damit
für beide Bereiche mehr Ruhe. Gleichzeitig wurde der Funktionsbereich von zwei
auf drei Kreißsäle erweitert, was mehr Flexibilität bei gleichzeitig stattfindenden
Geburten schafft. Ein eigens entwickeltes Farb- und Lichtkonzept sorgt für eine
angenehme Stimmung. Die frühere klinische Anmutung ist einer Wohlfühl-
atmosphäre gewichen; die Medizintechnik ist weiter vor Ort, dominiert das Bild
jedoch nicht mehr. Eine Geburtslandschaft, die Entbindungswanne oder der
Geburtshocker ermöglichen die individuelle Geburt. Ein ansprechender Warte-
bereich, ein großzügiger Empfangstresen, ein Entspannungsbad sowie eine
Teeküche runden das Raumkonzept ab. 

Die Resonanz der werdenden Eltern ist überaus positiv. Besonders die in warmen
Farben gehaltenen Entbindungszimmer, die eine ruhige und geborgene Stim-
mung ausstrahlen, finden ihre Zustimmung. Sie erwartet hier während der
Entbindung neben medizinischer Professionalität eine ihnen zugewandte Atmo-
sphäre, die sie die Geburt nach Möglichkeit als Beginn und Bereicherung ihrer
Familie erleben lässt. 
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Bereits vor der Entbindung bietet die Herzberger Geburtshilfe eine individuelle
und umfangreiche Geburtsvorbereitung an, zu der unter anderem ein Infor-
mationsabend während der Schwangerschaft und ein persönliches Gespräch
gehören. Die Geburt selbst wird so individuell und familienorientiert wie möglich
gestaltet. Ein Frauenarzt ist während der Geburt anwesend, und auch ein
Kinderarzt ist zur Stelle, falls dies erforderlich ist. Neben dem Kreißsaal befindet
sich der moderne Operationstrakt. Ausgestattet ist die Abteilung mit einem
Entspannungsbad, drei Kreißsälen, der Geburtswanne und einem Gebärhocker.
Das Entbindungsbett ist breit und vollhydraulisch mit selbst zu wählenden
Einstellungen regelbar. Zum Leistungsspektrum gehören auch Kaiserschnitt-
entbindungen nach Wunsch, außerdem sind Wasserentbindungen möglich. Mit
einer Vielzahl von Maßnahmen wird versucht, den Gebärenden die Entbindung
zu erleichtern, darunter auch die rückenmarknahe Analgesie. 

Eine lange Bondingphase beschließt die Entbindung. Danach können die Wöch-
nerinnen die Ruhe des Stillzimmers oder auf Wunsch das 24-Stunden-Rooming
mit ihrem Kind genießen. Ausgebildete Kinderschwestern helfen bei den ersten
Schritten auf dem Weg zu einer engen Beziehung zwischen Mutter und Kind.
Sie geben in den Tagen nach der Geburt umfassende und intensive Anleitung
und Hilfestellung bei allen Fragen zum Stillen und zur Babypflege. Außerdem
kommt der Kinderarzt täglich zur Visite der Neugeborenen. 
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Als Willkommensgeschenk erhalten die neuen Erdenbürger ein kuschlig-
warmes Kapuzenhandtuch mit auf den Heimweg. Und auch nach der Rück-
kehr ins eigene Heim stehen die Hebammen des Klinikums den jungen Eltern
im Rahmen der Wochenbettbetreuung weiter mit Rat und Tat zur Seite.
Das Klinikum bietet zudem Rückbildungsgymnastik, Babymassage und Baby-
schwimmen im hauseigenen Becken an. Als engagierter Partner im Netzwerk 
gesunde Kinder unterstützt es junge Familien in den ersten drei Lebensjahren
des Kindes. 

Mehr zu den Angeboten des Klinikums vor, während und nach der Entbindung
unter www.elbe-elster-klinikum.de.

Entgiften, unterstützen und ermutigen: 
Seit elf Jahren gibt es die Suchtstation der 
Finsterwalder Psychiatrie 

Seit elf Jahren werden in der Suchtstation der Abteilung für Psychiatrie, Psycho-
therapie und Psychosomatik im Krankenhaus Finsterwalde Patienten mit ver-
schiedensten Abhängigkeitserkrankungen behandelt. Die meisten Patienten
kommen wegen einer Alkoholabhängigkeit: Im Jahresdurchschnitt werden etwa
600 Alkoholentgiftungen durchgeführt. Diese Patienten erhalten auf der
Station 13 eine qualifizierte Entgiftungsbehandlung und werden in der Ausei-
nandersetzung mit ihrer Sucht ermutigt, gefördert und begleitet. In der Sucht-
station stehen 17 Behandlungsbetten für Abhängigkeitserkrankte bereit.
Ergänzend bietet das tagesklinische Angebot für Suchtkranke auf der Station 13
weitere Behandlungsmöglichkeiten.

Das Stationsteam besteht aus einem Oberarzt, einem Stationsarzt, einer
Psychologin, einer Sozialarbeiterin sowie erfahrenem Pflegepersonal, Ergo- und
Physiotherapeuten. Sie haben sich darauf spezialisiert, Suchterkrankungen zu
behandeln und dabei viele Erfahrungen gesammelt. »Wir versuchen die
Patienten so zu akzeptieren, wie sie sind«, beschreibt Chefarzt Matthias Klampe
die Philosophie des Teams. Einen erhobenen Zeigefinger gibt es nicht. Den
Patienten wird die Erkenntnis zugestanden, dass es schwer ist, von der Sucht
loszukommen – im Gegenzug ermutigt das Team sie, alles zu tun, um sich mit
ihrer Sucht auseinander zu setzen. »Selbst wenn ein Patient das zehnte Mal zu
uns kommt oder aus Angst vor einem Rückfall, stärken wir ihm den Rücken
und verdeutlichen, dass Rückfälle zur Sucht gehören.« 
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Die Patienten sollen sich akzeptiert fühlen und in der Suchtstation eine möglichst
angenehme Zeit erleben, die auch dabei hilft, den Blick trotz aller Rückschläge
wieder optimistisch nach vorn zu richten. »Wer behauptet, dass es unseren
Patienten damit zu gut ginge oder dass wir es ihnen zu leicht machten, betreibt
Augenwischerei«, so Chefarzt Klampe. »Trinken ist kein Vergnügen. Mit unserem
Angebot ermöglichen wir es unseren Patienten, zu überleben und beugen
auch schwerwiegenden Alkoholfolgeerkrankungen vor.« Entgiften, unterstützen
und ermutigen: Das sind die Eckpunkte der Behandlung, die in der offen ge-
führten Station umgesetzt werden. Wenn möglich, nimmt sie auch Paare zur
Entgiftung auf. Eine klare Regelung gibt es bei der Entgiftung von Drogen-
süchtigen. Sie werden nur aufgenommen, wenn sie einen Termin zur direkt
anschließenden Langzeitentwöhnung vorlegen können. Damit soll ihre Moti-
vation sichergestellt werden, langfristig abstinent zu leben. 

Den Grundstein legt bei allen substanzbezogenen Süchten die Entgiftung der
Patienten. So erhalten Alkoholkranke in Finsterwalde eine hochstandardisierte
Entgiftungsbehandlung, die dabei ihre individuellen Umstände berücksichtigt.
»Körper und Psyche haben sich an den Alkohol gewöhnt«, beschreibt Chefarzt
Klampe den Ausgangspunkt jeder Alkoholentgiftung. »Wird der Alkoholkonsum
schlagartig beendet, kann das lebensbedrohlich werden.« Möglich sind unter
anderem Krampfanfälle, ein Delir und lebensbedrohliche Blutdruckkrisen.
Deswegen sollte die Entgiftung immer stationär stattfinden. Komplikationen
wird hier mit einer Kombination verschiedener Medikamente und Vitamin-
präparate entgegengewirkt. Anfangs wird deren Dosierung in Teilen stündlich
den Erfordernissen der Patienten angepasst, wozu bestimmte Körperwerte
und das Gesamtbefinden der Patienten engmaschig überwacht werden. Gehen
Entzugssymptome zurück, führt dies automatisch dazu, dass die Medikamenten-
dosis reduziert wird. Wenn die vor allem körperlichen Entzugssymptome aus-
reichend abgeklungen sind, kann die bis dahin noch verbliebene Medikation
über etwa fünf Tage ausgeschlichen und schließlich, ebenso wie die Vitamingabe,
beendet werden. Eine so vorgenommene Alkohohlentgiftung dauert durch-
schnittlich etwa zehn Tage und ermöglicht eine relativ beschwerdefreie Ent-
giftung. Danach können die Patienten nach Hause und in die weiterführende
suchtspezifische Therapie entlassen werden. 

»Diese Entgiftung ist nur der erste Schritt auf einem langen Weg«, sagt Chefarzt
Klampe. In Finsterwalde gibt es ein umfangreiches Begleitprogramm. »Sobald
die gröbsten Entzugssymptome unserer Patienten abgeklungen sind, stellen
wir ihnen unter anderem psychotherapeutische, psychosoziale sowie ergo- und
physiotherapeutische Angebote zur Seite«. Die psychotherapeutische Arbeit
forscht nach den individuellen Ursachen der Sucht und Hindernissen für ein
dauerhaft abstinentes Leben. Danach wird gemeinsam mit dem Patienten daran

� d a s  e l b e - e l s t e r  k l i n i k u m  i m  P r o f i l � 31

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

Patienten der Suchtstation erleben in
der Ergotherapie Motivation und kleine
Erfolge; außerdem lernen sie, wieder 
in einer Gruppe zu agieren.  



gearbeitet, wie er ohne Alkohol mit seinen Problemen umgehen kann. Eine
Motivationsgruppe gibt ihm Rückhalt, die Ergotherapie führt den Suchtkranken
zurück in eine Gruppe, mit der er gemeinsam kleine Erfolge erlebt und sein Selbst-
wertgefühl wieder aufbauen kann. Er lernt dabei, sich wieder in ein soziales
Gefüge zu integrieren. Die Physiotherapie hilft, körperliche Folgen der Sucht zu
überwinden. Die Sozialarbeiterin der Station unterstützt die Suchtpatienten
dabei, im Alltag wieder Fuß zu fassen. »Unsere Patienten sollen Mut für Verände-
rungen entwickeln«, fasst Chefarzt Klampe das Ziel aller Angebote zusammen. 

Die Suchtpatienten kommen über verschiedene Wege in die Station 13 der
Finsterwalder Psychiatrie. Sie werden vom Hausarzt eingewiesen, bekommen
den Hinweis in Selbsthilfegruppen oder der Suchtberatung, einige klopfen
selbst an die Tür der Psychiatrie, andere werden bei Alkoholkontrollen ertappt
oder gehen auf Anraten ihrer Familie oder des Arbeitgebers in die Entgiftung.
Diese Entgiftung und das Begleitangebot legen den Grundstein – danach können
die Patienten in Langzeitentwöhnungskliniken überwiesen werden oder werden
durch die Psychiatrische Institutsambulanz des Klinikums oder seine psychia-
trischen Tageskliniken in Finsterwalde und Elsterwerda weiterbetreut. Eine
gemischte Suchtgruppe und eine hausinterne Selbsthilfegruppe der Psychiatrie
stehen ihnen ebenfalls offen. »Dorthin kommen sogar ehemalige Patienten, die
schon lange trocken sind«, berichtet Chefarzt Klampe. »Sie motivieren damit
nicht nur sich selbst immer wieder neu, sondern auch die anderen Patienten.«

Radiologen arbeiten jetzt im digitalen Zeitalter 

Dem einen oder anderen Patienten wird es bereits aufgefallen sein: Seit einiger
Zeit bekommt er nicht mehr einen großen Umschlag mit Röntgenaufnahmen
für den weiterbehandelnden Arzt mit auf den Weg, sondern eine kleine CD. Auch
die Leuchtkästen zum Betrachten der Röntgenaufnahmen gehören im Elbe-
Elster Klinikum größtenteils der Vergangenheit an. An ihre Stelle sind mit der
Einführung eines digitalen Bildablage- und Kommunikationssystems (PACS)
moderne Befundungsmonitore getreten.

Bereichschefärztin Dr. Diana Jüge hat den Plan, die Datenerfassung in der Radio-
logie zu digitalisieren, beharrlich vorangetrieben. Das Pilotprojekt startete
im Krankenhaus Finsterwalde. »In der Einführungsphase hat es von allen Ärzten
unseres Krankenhauses Geduld erfordert«, sagt die Chefärztin, doch heute kann
sie zufrieden feststellen: »Wir haben ein fest etabliertes und funktionierendes
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Prozedere.« Von der inzwischen abgeschlossenen Testphase profitieren auch
die Krankenhäuser Elsterwerda und Herzberg, in denen das PACS nun ebenfalls
in der Anwendung ist. 

Das PACS-System erfasst alle digitalen Bilddaten, die in der Radiologie ent-
stehen – es nimmt die Informationen von den bilderzeugenden Geräten auf
und speichert sie in Kurzzeit- und Langzeitarchiven auf einem Server ab. Dieser
Server sendet die Daten an Betrachtungs- und Nachbearbeitungsrechner, an
denen dann die Befundung oder die klinische Demonstration der Ultraschall-,
Computertomografie- oder Röntgenuntersuchungen stattfindet. Für Dr. Jüge
sind die Vorteile klar erkennbar: »PACS erlaubt uns die filmlose Diagnose in
höchster Qualität«, sagt sie. »Es bedeutet effizientere Arbeitsabläufe für uns
Radiologen, aber auch für die behandelnden Ärzte und die Patienten.« Die Radio-
logen haben schneller Zugriff auf die Aufnahmen, können also auch schneller
befunden. Wechselt ein Patient zwischen den Krankenhäusern, muss nicht
erneut geröntgt werden, da die weiterbehandelnden Ärzte des Klinikums sein
Bildmaterial – natürlich nur im Kontext ihres jeweiligen Patienten – standort-
unabhängig einsehen können. Ein weiterer Vorteil: Muss der Patient die Unter-
suchungsergebnisse bei mehreren niedergelassenen Ärzten unterschiedlicher
Fachrichtungen vorlegen, können die Daten problemlos reproduziert und auf
mehreren CDs mitgegeben werden.

»Stationäre Befunde liegen heute in der Regel noch am selben Tag vor«, sagt
Dr. Jüge, und auch die ambulanten Patienten können ihre Aufnahmen auf einer
CD bei Bedarf meist gleich mitnehmen. Außerdem stehen die Aufnahmen nun
sofort allen beteiligten Ärzten gleichzeitig zur Verfügung. »Das beschleunigt
die Diagnose, außerdem unterstützt es die Einholung von Zweitmeinungen«,
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sagt die Radiologin. Auch die morgendlichen interdisziplinären Fallkonferenzen
finden nun mithilfe des PACS statt. Statt um den Leuchtkasten versammeln sich
Radiologen, Chirurgen und Internisten vor einem großformatigen Flatscreen. 

Bei der Einführung der digitalen Radiologie hat der Schutz gegen Systemfehler
ebenso wie die Datensicherheit eine große Rolle gespielt. »Das Bildmaterial wird
in einer dreistufigen Speicherhierarchie abgelegt«, erläutert Thomas Kramer,
Leiter der IT des Klinikums. In einer letzten Sicherung werden die Daten in eine
Bandbibliothek mit einer Speicherkapazität von 30 Terabyte geschrieben. Würde
diese Informationsmenge auf A4-Bögen gedruckt werden, wären dafür etwa
4.000 Sattelzüge mit je 40 Tonnen Papier nötig. Mit den schon erwähnten Band-
speichern ist es möglich, Daten über Jahrzehnte sicher aufzubewahren. »Eine
Besonderheit unseres Konzeptes besteht darin, dass die Daten immer präsent
gehalten werden können«, sagt Thomas Kramer. »Auch länger zurückliegende
Untersuchungen sind in wenigen Sekunden auf dem Schirm des Arztes sicht-
bar, und die aufwändige Recherche im Filmarchiv entfällt.« Dem Datenschutz
wird eine ebenso hohe Bedeutung beigemessen. Im PACS sieht der behandelnde
Arzt nur das Bildmaterial seines Patienten.

Kinderärzte des Klinikums setzen auf 
Zusammenarbeit mit den Eltern 

Die kindermedizinische Abteilung des Elbe-Elster Klinikums bietet in Herzberg
für Kinder und Jugendliche von der Geburt bis zum Alter von 18 Jahren das
komplette pädiatrische Leistungsspektrum eines Hauses der Grundversorgung.
Außerdem können Kinder mit chirurgischen Erkrankungen versorgt werden. 

Drei Fachärzte für Kinder- und Jugendmedizin und ausschließlich examinierte
Kinderkrankenschwestern stehen in Herzberg an 365 Tagen im Jahr und 24 Stun-
den am Tag für die Akut- und Grundversorgung ebenso wie für die Notfall-
behandlung zur Verfügung. Auch die Versorgung von Neu- und Frühgeborenen
ab etwa 32. Schwangerschaftswoche im Kreißsaal und auf der Wochenstation
sind jederzeit gewährleistet. Patientenbefragungen bescheinigen der Abteilung
große Zufriedenheit mit der medizinischen und pflegerischen Versorgung. 
Bei täglichen Visiten in überwiegend familiärer Atmosphäre werden die großen
und kleinen Fragen der frischgebackenen Eltern beantwortet. Dr. Simone Ritter,
Oberärztin in der Kinderstation: »Eine Geburt und ein gesundes Baby sind Dinge,
über die wir uns auch noch nach vielen Berufsjahren mit den Eltern freuen
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können.« Ihre Kollegin Oberärztin Dr. Kathrin Heinecke ergänzt: »Die tägliche
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen hält jung. Wir sind immer bestens infor-
miert über aktuelle Zeichentrickserien, neueste Musik-Charts und Modetrends.«
Diese Zuwendung schätzen die jungen Patienten sehr und sind auch offen für
die Ratschläge der älteren Generation. Ihren Eltern hingegen ist es wichtig,
dass sie einem erfahrenen und kompetenten Team gegenüber stehen. »Wir
erklären nicht nur gerne medizinische und pflegerische Sachverhalte«, sagt
Bereichsleiterin Romy Witte, »natürlich nehmen wir auch Hinweise der Eltern und
Großeltern an.« Die Familie in die Genesung der Kinder und Jugendlichen ein-
zubeziehen ist erklärtes Ziel des Teams. »Unser Mutter-Kind-Konzept ist in aller
Munde und wird gut angenommen und akzeptiert«, konstatiert Dr. Heinecke.
Mit einem Informationsabend, den Chefarzt Dr. Jürgen Schwarick gemeinsam
mit den Gynäkologen und Hebammen des Hauses alle zwei Monate am ersten
Mittwoch des Monats um 19.00 Uhr gestaltet, beginnt diese Zusammenarbeit
mit den Eltern bereits vor der Geburt des Kindes. 

Neben ihrem Stationsalltag unterstützen die Ärzte der Pädiatrie auch das 2010
ins Leben gerufene Netzwerk Gesunde Kinder. Gegründet vom Landkreis Elbe-
Elster und mit getragen von der Elbe-Elster Klinikum GmbH, orientiert es sich
an dem aus Finnland übernommenen Prinzip »Kostenlos für jedermann und
überall« und bietet Hilfe für junge Eltern mit Kindern bis drei Jahren. Zentraler
Bestandteil der Netzwerke ist der Einsatz geschulter Familienpaten. In deren
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Weiterbildung engagiert sich die Herzberger Oberärztin Dr. Heinecke. Sie schult
Paten zu Themen der Unfallverhütung für Kleinkinder im heimischen Bereich.
Außerdem informiert sie zum Umgang mit Krankheiten im Kindesalter und zur
Pflege der kleinen Patienten. Aus der guten Resonanz auf diese Angebote ist
der Wunsch entstanden, diese Schulungen auch für Eltern anzubieten. Deswegen
ist die Ärztin damit in Kindertagesstätten in und um Herzberg, Elsterwerda
und Finsterwalde zu Gast. Ihr Ziel ist es dabei auch, den Eltern Selbstvertrauen
im Umgang mit dem erkrankten Kind zu geben. 

Schmerzambulanz: Wenn der Schmerz 
seine Alarmfunktion verliert  

Spürt ein Mensch Schmerzen, gibt ihm sein Köper ein Signal, das ihn über Schäd-
liches an oder in ihm informiert. Akuter Schmerz ist lebensnotwendig, da er
auf eine bevorstehende oder bereits eingetretene Gefahr aufmerksam macht.
Hätten wir kein Schmerzempfinden, würden wir nicht bemerken, dass die heiße
Herdplatte die Hand schädigt, die ihr versehentlich zu nahe kommt. Der akute
Schmerz ist also ein wichtiges Alarmsystem des Körpers. Von chronischem
Schmerz sprechen die Mediziner, wenn er länger als ein halbes Jahr andauert.
Hier hat der »Wachhund« Schmerz seine Aufgabe verloren. Er wird lästig, quält
unerträglich, kann zu Ungleichgewichten in körperlicher, seelischer und sozialer
Ebene führen und sich schließlich zu einem eigenen Krankheitsbild, einer
Schmerzkrankheit, entwickeln.
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Chefarzt Dr. Karsten Suhr mit seinen
Kollegen Dr. Jürgen Dittmar, Dr. Andreas
Barth und MUDr. Jakub Jezek (v.l.n.r.)
Letzterer lässt sich in Finsterwalde zum
Schmerztherapeuten weiterbilden. 
Eine Schmerzschwester hilft den Patien-
ten, ihre Schmerzen richtig zu beschrei-
ben und mit ihnen umzugehen.
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Patienten mit chronischen Schmerzen werden in der Schwerpunkt-Schmerz-
ambulanz des Krankenhauses Finsterwalde behandelt. Geleitet wird diese von
Chefarzt Dr. Karsten Suhr, der eine Qualifikation für spezielle Schmerztherapie
besitzt. Seine Schmerzpatienten sind oft Menschen mit einer langen Schmerz-
geschichte, deren Leiden durch andere Behandlungsmethoden nicht ausreichend
gebessert werden konnten. »Sie haben chronische Schmerzen oder Schmerz-
syndrome, bei denen die Alarmfunktion des Schmerzes ihre Bedeutung verloren
hat«, erklärt Dr. Suhr. »Statt einer ursächlichen Behandlung werden sie von uns
begleitet und beraten, um das durch die Schmerzen entstandene Ungleich-
gewicht des Körpers so gering wie möglich zu halten.«

Das Einzugsgebiet der Ambulanz ist sehr groß. Neben Patienten aus dem Land-
kreis Elbe-Elster kommen diese aus Dahme oder Lübbenau nach Finsterwalde.
»Die Anlaufstellen für Schmerzpatienten sind sehr dünn gesät«, konstatiert
Dr. Suhr. Erstpatienten müssen deswegen in Finsterwalde mit langen Warte-
zeiten für einen Termin rechnen. »Auch deswegen ist es wichtig, vorher mit dem
Hausarzt zu besprechen, welche Möglichkeiten offen stehen«, betont Dr. Suhr.
Bei leichteren Schmerzzuständen oder solchen, die erst seit sehr kurzer Zeit
aufgetreten sind, ist der Hausarzt der erste Ansprechpartner. Die interdisziplinäre
Schmerzkonferenz, die zur Schmerzambulanz gehört, öffnet Haus- und Fach-
ärzten auch die Möglichkeit, ihre Schmerzpatienten vorzustellen und Therapie-
optionen zu diskutieren. Um die Versorgung der Schmerzpatienten in der Region
langfristig zu verbessern, werden in der Finsterwalder Schwerpunkt-Ambulanz
zudem seit einiger Zeit Schmerztherapeuten ausgebildet.

Der typische Patient der Finsterwalder Schmerzambulanz hat Schmerzen im
Bewegungsapparat, an der Wirbelsäule, im Kreuz, im Kopf, im Nacken oder in
der Schulter. »Akutpatienten werden in der Regel vom Haus- oder Facharzt
krankgeschrieben, erhalten Medikamente und warten ab, bis es ihnen wieder
besser geht«, beschreibt Dr. Suhr. »Dieses Vorgehen funktioniert bei chronischen
Schmerzen nicht.« Hier geht es darum, das Gleichgewicht im komplexen
Wechselspiel des Körpers so gut wie möglich zu halten. Mit einem multimodalen
Ansatz wird der Schmerz von verschiedenen Seiten betrachtet und therapiert,
und dabei versucht, gemeinsam mit dem Patienten eine bessere Lebensqualität
zu erarbeiten. Dazu gehört eine individuelle und regelmäßige Schmerzmittel-
gabe. »Damit soll sich der Patient nicht primär besser fühlen, sondern wir wollen
den Teufelskreis aus Schmerz sowie körperlicher und sozialer Beeinträchtigung
mithilfe der Medikamente durchbrechen«, erklärt Dr. Suhr. Außerdem wird er
zum Beispiel bei Kreuzschmerzen darauf setzen, die körperliche Funktionalität
des Rückens wieder zu verbessern. Dabei kommt der Physiotherapeut ins Spiel,
der mit dem Patienten Übungen trainiert, die dieser dann regelmäßig absolvieren
muss. Die transkutane elektrische Nervenstimulation (TENS), ein schmerzloses
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Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH
Schwerpunkt-Schmerzambulanz 

Chefarzt Dr. Karsten Suhr

Krankenhaus Finsterwalde
Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde
Tel. 03531 503-127
Fax 03531 503-342
anaesthesie.fi@elbe-elster-
klinikum.de

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Verfahren mit elektrischem Strom, das der Patient selbst zur Schmerzbeein-
flussung anwenden kann, gehört ebenso zum Finsterwalder Therapiespektrum
wie die serielle Akupunktur. Psychische Ursachen der individuellen Schmerz-
krankheit können hier mit einer Gesprächstherapie aufgearbeitet werden. Die
periradikuläre Therapie (PRT) von Kreuz- und Nackenschmerzen findet im
Krankenhaus Finsterwalde in einer interdisziplinären Zusammenarbeit der
radiologischen und chirurgischen Abteilung statt.

Serviceorientierte Leistungsangebote 
für unsere Patienten
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Auf den Stationen

• Aufenthaltsräume auf den Stationen
• Fernseher und Radio, entweder am Bett oder in den Aufenthaltsräumen
• Telefon am Bett, Telefax verfügbar
• Wertfach bzw. Tresor im Patientenzimmer oder zentral in den einzelnen 

Krankenhäusern
• Familienzimmer
• Übernachtungsmöglichkeiten für begleitende Eltern und Spielzimmer 

sowie Spielplatz in der Kinderheilkunde in Herzberg
• Erzieher-Betreuung für Patienten der Kinderheilkunde in Herzberg
• Besuchsdienste

Außerdem in den Krankenhäusern

• besondere Verpflegung möglich (vegetarisch und andere)
• Cafeterien mit kleinen Einkaufsmöglichkeiten und Tagespresse sowie Magazinen
• elektronisches Bezahlen möglich (Krankenhaustagegeld und Telefon)
• umfangreiches Patienteninformationsmaterial: Faltblätter zum Leistungs-

spektrum, zu einzelnen Krankheitsbildern und zu diagnostischen und 
therapeutischen Verfahren

• regelmäßige Fortbildungsveranstaltungen für Haus- und andere Fachärzte
• öffentliche Fortbildungsangebote und Vortragsreihen
• Betreuung durch Entlassungsmanagement
• Beschwerdemanagement 
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Rund um die Krankenhäuser

• gebührenfreie Parkplätze für Besucher und Patienten
• Parkanlage in Finsterwalde, gestaltetes grünes Umfeld in Herzberg 

und Elsterwerda
• Fahrdienste für OP-Patienten
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Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Pflege so, wie du selbst gePflegt 
werden möchtest.

Diese Maxime gebe ich unseren Auszubildenden mit auf den Weg,
wenn sie bei uns starten. Ich bin Praxisanleiterin im Krankenhaus Finster-
walde und für die Auszubildenden verantwortlich. Unterstützt werde
ich von einem dichten Netz von Mentoren, die unsere Auszubildenden
durch den Krankenhausalltag begleiten, sie fachlich fit machen für
ihren Beruf und sie auf die Herausforderungen vorbereiten, die er mit
sich bringt. Krankenpflege ist kein Job, den man von 6 bis 12 erledigt,
sondern eine Arbeit mit innerer Berufung. Wir arbeiten nah und intensiv
am Menschen und begleiten ihn in allen Lebensphasen. Mir macht
die Arbeit mit den Azubis großen Spaß. Ich versuche ihnen klare Ziele
zu setzen, arbeite mit ihnen, wenn es Probleme gibt, und bin mit
ihnen gemeinsam bei den Patienten. Außerdem habe ich mich zur
Pflegetherapeutin für Wunden weitergebildet und kümmere mich um
Patienten, die mit schwierigen chronischen Wunden ins Krankenhaus 
Finsterwalde kommen. Das Thema lässt viele Laien erst einmal zurück-
schrecken, ist mir aber eine Herzensangelegenheit. Gerade diese

Patienten brauchen eine hochqualifizierte Be-
treuung und viel Zuwendung. Sie sind oft ver-
zweifelt, haben Schmerzen und sind sozial isoliert.
Damit sie nicht nur geheilt werden, sondern
auch wieder ins Leben zurückfinden, arbeiten wir 
interdisziplinär. Wir vernetzen Medizin, Pflege,
Entlassungsmanagement und soziale Dienste 
außerhalb des Krankenhauses. Jeder Erfolg, den
wir hier erreichen, bestätigt mich in meiner Arbeit. 

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

>>>

Jedes Jahr bietet die 
Elbe-Elster Klinikum GmbH 
zwölf jungen Frauen und 
Männern eine Ausbildung 
zum Gesundheits- und 
Krankenpfleger und zum 
Operationstechnischen
Assistenten an.

Ausbildungsplätze
pro Jahr12



Daniela Bock
Krankenschwester und Praxisanleiterin,
Wundtherapeutin



Medizinische Versorgungszentren des Klinikums 
unterstützen ambulante Versorgung im Landkreis

Ende 2012 hat die Elbe-Elster Klinikum GmbH im Krankenhaus Elsterwerda 
ihr erstes Medizinisches Versorgungszentrum (MVZ) eröffnet. In Herzberg und
Sallgast gibt es weitere Zweigpraxen des MVZ, in Bad Liebenwerda hat das 
Klinikum die Betriebsführung eines externen MVZ übernommen.

Die zweite Etage der alten Poliklinik in der Elsterwerdaer Jage-Straße ist für
den Hauptsitz des Klinikums-MVZ komplett saniert worden. Eine moderne 
und freundliche Farbgestaltung belebt die Räume, eine neue Raumführung
ordnet Wartebereiche, Umkleiden, Behandlungs- und Arztzimmer sinnvoll an.
420.000 Euro hat das Klinikum in die Sanierung der rund 380 Quadratmeter 
investiert. Hier befinden sich die allgemeinärztlichen Praxen der Internisten 
Tihamér Pap und Izabela Brych-Nowak. Gynäkologische und geburtshilfliche
Patientinnen werden in Elsterwerda von Chefärztin Roswitha Zeidler und 
Susann Schneider betreut. Ergänzt wird das Angebot im MVZ Elsterwerda von
Chefärztin Michaela Gabriel, die zweimal wöchentlich eine ambulante neuro-
logische Sprechstunde anbietet. 

Im Herzberger Krankenhaus führt die Gynäkologin Stephanie Zaussinger die
Praxis von Prof. Dr. Günter Ebenroth unter dem Dach des MVZ weiter. Das
Leistungsspektrum der gynäkologischen Zweigpraxis des MVZ ebenso wie die
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Schwangerenvorsorge steht allen Patientinnen hier unverändert und ohne
Überweisungspflicht zur Verfügung. In Sallgast wird die allgemeinärztliche
Praxis des Ortes unter dem Dach des MVZ von der Hausärztin und Internistin 
Ildiko Varga weitergeführt. Außerdem hat die Elbe-Elster Klinikum GmbH zum
1. Januar 2013 die Betriebsführung der Bad Liebenwerdaer MVZ Epikur GbR
übernommen. Dort praktizieren ein Facharzt für Rheumatologie, eine Fachärztin
für Allgemeinmedizin mit Spezialisierung Diabetologie sowie eine Fachärztin
für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde.

Für Elbe-Elster-Landrat Christian Heinrich-Jaschinski geht damit ein Konzept
auf, für das der Kreistag 2011 den Grundstein gelegt hat. »Die ärztliche Versor-
gung als Bestandteil einer guten Lebensqualität steht für uns ganz oben auf
der Agenda«, betonte er bei der Eröffnung des Elsterwerdaer MVZ, »deswegen
haben wir als Eigentümer das Klinikum damit beauftragt, in der ambulanten
Versorgung unserer Einwohner aktiv zu werden.« Dabei sollen keine zusätzlichen
Kapazitäten aufgebaut, sondern der Versorgungsstatus erhalten und fließende
Übergänge bei Praxisübergaben geschaffen werden. Besonders freute sich 
der Landrat jedoch darüber, dass das erklärte Ziel, junge Ärzte im Landkreis
sesshaft zu machen, mit ersten Erfolgen untersetzt werden konnte. 

Das Klinikum betreibt an seinen drei Standorten seit vielen Jahren im Rahmen
von kassenärztlichen Ermächtigungen ambulante Sprechstunden; aktuell mehr
als 20. Diese reichen von den hochfrequentierten Notfallambulanzen über die
wohnortnahe ambulante Mammografie bis hin zu kleinen Spezialsprechstunden.
Mit den MVZ erhält diese bereits vorhandene ambulante Kompetenz nun eine
neue Facette.
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Kontakt

MVZ Elsterwerda
Elsterstraße 37
04910 Elsterwerda
Tel. 03533 603-400
Fax 03533 603-401
info.elsterwerda@ee-mvz.de

Zweigpraxis Herzberg
Alte Prettiner Straße
04916 Herzberg
Tel. 03535 491-383
Fax 03535 491-370
info.herzberg@ee-mvz.de

Zweigpraxis Sallgast
Klingmühler Straße 11
03238 Sallgast
Tel. 035329 287
Fax 035329 598 87

Hintergrund

Ein Medizinisches Versorgungszentrum (MVZ) ist mit den früheren Polikliniken
zu vergleichen. Ähnlich wie in diesen Einrichtungen können dabei beliebig 
viele zugelassene Ärzte im Angestelltenverhältnis arbeiten, wobei in einem MVZ
wenigstens zwei Ärzte verschiedener Fachrichtungen beschäftigt sein müssen.
Das Versorgungszentrum des Klinikums nimmt den Ärzten bürokratische und
organisatorische Aufgaben ab und stellt Praxisräume und -ausstattungen 
bereit. Eine zunehmende Zahl von Ärzten sieht dies als Chance, ohne wirtschaft-
lichen Druck tätig sein zu können. Mit der Arbeit in einem MVZ bietet sich
zudem vor allem für junge Ärztinnen eine Chance, Familie und Beruf besser
zu vereinen. 

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Expertenstandards Harnkontinenz und 
Dekubituspropylaxe leiten die Arbeit der Pflegeteams 

Es gibt Dinge, die gerne an den Rand des öffentlichen Bewusstseins geschoben
werden. Dazu gehört auch die Volkskrankheit Inkontinenz: Obwohl Statistiken
zeigen, dass mit neun Millionen Betroffenen etwa jeder neunte Deutsche mit der
Krankheit leben muss, wird das Thema oft tabuisiert. In den Krankenhäusern
des Elbe-Elster Klinikums ist es erkannt und mit medizinischen und pflegerischen
Leistungsangeboten untersetzt worden. Bei der Pflege von Patienten mit
Harnkontinenz-Problemen orientieren sich die Pflegeteams des Klinikums am
Expertenstandard Harnkontinenz. Expertenstandards beschreiben Pflegeziele,
Prozessabläufe und -ergebnisse und stellen sicher, dass pflegerische Abläufe
immer wieder reproduziert werden können. 

Harninkontinenz ist der medizinische Begriff für ein Problem, das landläufig
oft als Blasenschwäche bezeichnet wird. Beides beschreibt die Unfähigkeit, den
Urin bewusst zurückzuhalten, oder einen kräftigen Harndrang. Die wichtigsten
Inkontinenzformen sind die Belastungs- und die Dranginkontinenz. Die Harn-
inkontinenz hat neben dem medizinischen Problem auch psychosoziale Aspekte.
Plötzliche Umgebungswandel, darunter auch ein Krankenhausaufenthalt, 
beeinflussen sie ebenso wie Zurückhaltung, falsche Bescheidenheit oder Angst,
die verhindern, dass der Betroffene rechtzeitig um Unterstützung bittet. Die
Betroffenen scheuen sich, die Harninkontinenz gegenüber Ärzten oder Pflegen-
den anzusprechen. 
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Im Elbe-Elster Klinikum wird die Bereichs-
pflege praktiziert. Dabei kümmert sich
eine Krankenschwester, meist zusammen
mit einer weiteren Pflegekraft, um die
individuellen Bedürfnisse einer kleinen
Patientengruppe.   
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Der Expertenstandard Förderung der Harnkontinenz in der Pflege konzentriert
sich deswegen auch darauf, Kontinenzprobleme rechtzeitig zu erkennen und
gemeinsam mit den Patienten zu analysieren. Er gibt den Pflegeteams Erhebungs-
methoden in die Hand, mit deren Hilfe sie individuelle Kontinenzprofile ermitteln
und Interventionsmöglichkeiten festlegen können. Ziel des Standards ist es
immer, die Kontinenz eines Patienten zu erhalten. Nur wenn dieses Ziel nicht
erreichbar ist, wird versucht, das für den Betroffenen jeweils nächstbessere
Niveau zu erarbeiten. Zu diesen Teilzielen zählen die unabhängig erreichte
Kontinenz, bei der die Patienten selber Maßnahmen durchführen, die abhängig
erreichte Kontinenz, bei der Hilfsmittel zum Einsatz kommen, die unabhängig
kompensierte Inkontinenz, bei der die Patienten keine Unterstützung im Umgang
mit Hilfsmitteln benötigen sowie die abhängig kompensierte Inkontinenz, bei
der die Pflegenden Unterstützung im Umgang mit Hilfsmitteln geben. Am Ende
der Skala steht die nicht kompensierte Inkontinenz. Möglich ist es dabei, zwei
Teilziele abhängig von der Tageszeit zu verfolgen – zum Beispiel tagsüber und
für die Dauer der Nacht. In jedem Fall verschafft die Besserung des Leidens
um einen Teilschritt den betroffenen Patienten auch eine verbesserte Lebens-
qualität. Ihre Probleme zu erkennen und die Patienten zu motivieren, daran zu
arbeiten, erfordert von den Pflegenden großes Einfühlungsvermögen. 

Patientenlagerung: Auf die richtige Positionierung kommt es an

Die größte Zeit ihres Krankenhausaufenthalts verbringen die Patienten im
Bett. Damit wird der Körper entlastet und ruhig gestellt – außerdem kann eine
Lagerung, die den jeweiligen Beschwerden angepasst wird und von Mobili-
sierungsmaßnahmen begleitet wird, auch maßgeblich zur Genesung beitragen.
Gleichzeitig achten die Pflegeteams der Krankenhäuser darauf, dass längere
Bettlägerigkeit keine Schäden verursacht. Hier wird ihre Arbeit vom Experten-
standard Dekubitusprophylaxe geleitet. 

Die Patientenlagerung, heute auch oft als Positionsunterstützung bezeichnet,
bedeutet zuerst einmal, den Patienten zielgerichtet in einer bestimmten, für
ihn günstigen Körperhaltung zu positionieren. Mit dieser Positionierung im
Krankenbett soll in der Regel von Druck entlastet werden. Sie vermeidet andere
Folgeschäden durch längere Bettlägerigkeit, kann therapeutische Maßnahmen
unterstützen oder zur Schmerzlinderung beitragen. So werden bei Pflege-
bedürftigen mit erschwerter Atmung Lagerungen eingesetzt, die gezielt einzelne
Lungenabschnitte belüften oder die Atmung erleichtern.

Ein besonderer Schwerpunkt der angewandten Positionierungsunterstützung
liegt bei der Druckentlastung und der Vorbeugung von Druckgeschwüren
(Dekubitus). Diese entstehen meist, wenn sich Patienten nicht mehr ausreichend
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Richtige Patientenlagerung bedeutet
vor allem, Schäden durch längere Bett-
lägerigkeit vorzubeugen. 



selbst bewegen können. Der im Klinikum gut etablierte Expertenstandard
Dekubitusprophylaxe hilft den Pflegeteams dabei, das Dekubitusrisiko eines 
Patienten systematisch einzuschätzen und die Dekubitusprophylaxe so durch-
zuführen, dass die Bewegung besonders gefördert wird, der Druck reduziert
und vollwertige Ernährung fachlich fundiert angeboten wird. Dabei wird das
Dekubitusrisiko auch im Kontext des Gesamtgeschehens, etwa der Schwere
der Erkrankung und der Vorgeschichte des Patienten, betrachtet. Langwierige
Operationen, künstliche Ernährung und Beatmung sowie eine länger anhaltende
schlechte Kreislaufsituation während einer Intensivtherapie müssen dabei
berücksichtigt und entsprechende Maßnahmen ergriffen werden, um diese
Risikofaktoren zu reduzieren bzw. auszugleichen. 

Die Pflegekräfte erfassen die Gefährdungssituation während der Pflegeanamnese
und leiten druckentlastende Maßnahmen ein. Dazu zählt neben kurzen Lage-
rungsintervallen auch eine Vielzahl von speziellen Hilfsmitteln, die passgenau
zum jeweiligen Positionierungs- und Therapieziel ausgewählt werden können.
Zu den üblichen Positionierungshilfen zählen beispielsweise Mikrofaser- und
Polystyrolkissen, U-Kissen, Decken, Schaumstoffkeile, -quader und -rollen. 
Bei besonders gefährdeten Pflegebedürftigen werden Spezialmatratzen für die
Weich- und Superweichlagerung eingesetzt, beispielsweise Antidekubitus-
matratzen mit oder ohne Wechseldruck. Für adipöse Patienten stehen Spezial-
betten bereit.

Lagerung im Mikroglaskugelbett

Eine besonders schonende Lagerungsmöglichkeit für Patienten mit Druck-
geschwüren oder schweren Verbrennungen bietet das Mikroglaskugelbett. Der
Patient liegt dabei in einer Masse von Mikroglaskugeln, die über einen starken
Luftstrom verwirbelt wird. Er sinkt in die durchströmte Masse ein und wird
praktisch schwebend gelagert, da die Auflagedrücke unterhalb der Kapillar-
druckschwelle liegen. Der Luftstrom ist temperierbar, ein teilweise durchlässiges
Tuch verhindert den Austritt der Glaskugelmasse, lässt aber Flüssigkeiten in
das System ablaufen. Die Mikroglaskugeln binden diese Flüssigkeiten, die auf
ein Sieb im Bettenboden absinken. Bei der Bindung der Flüssigkeiten verändern
die Mikroglaskugeln ihren pH-Wert zudem in einen Bereich, der ein Keimwachs-
tum verhindert. Die Wunde wird damit thermisch und mechanisch geschützt
und entlastet, Flüssigkeiten können schonend abtransportiert und Schmerzen
reduziert werden. 
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Aus- und Weiterbildung sichert solide 
medizinische und pflegerische Standards 

Die Ausbildung des ärztlichen und pflegerischen Nachwuchses ebenso wie die
ständige Fortbildung der Mitarbeiter ist eine Aufgabe, die im Elbe-Elster Klinikum
sehr ernst genommen wird. Junge Ärzte können hier Teile ihrer Facharztaus-
bildung absolvieren. Mit einem Stipendium unterstützt das Klinikum außerdem
Medizinstudenten, die sich später in der Region niederlassen möchten. Ein
umfangreicher Katalog von Fortbildungsangeboten stellt sicher, dass die Mit-
arbeiter des Klinikums mit aktuellem medizinischem und pflegerischem Wissen
ausgestattet werden. Diese Fortbildungen stehen auch den Mitarbeitern anderer
Gesundheitsdienstleister der Region offen. Mit der Ausbildung zum Gesundheits-
und Krankenpfleger und zum Operationstechnischen Assistenten sorgt das
Klinikum für den pflegerischen Nachwuchs. Außerdem können im Unternehmen
das Freiwillige Soziale Jahr und der Bundesfreiwilligendienst geleistet werden. 

Die Facharztausbildung

Junge Ärzte können im Elbe-Elster Klinikum große Teile ihrer Facharzt-Weiter-
bildung absolvieren. Die Weiterbildungsermächtigungen der Chefärzte berühren
die Fachgebiete Anästhesie und Intensivmedizin, Chirurgie, Gynäkologie und
Geburtshilfe, Innere Medizin, Pädiatrie sowie Psychiatrie, Psychotherapie und
Psychosomatik. Die Facharzt-Weiterbildung zum Hausarzt ist fast komplett im
Klinikum möglich. Die jungen Mediziner arbeiten hier in flachen Hierarchien
und direkt mit dem Patienten. Moderne Medizintechnik und Gebäude sorgen
für ein professionelles Arbeitsklima. 
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Junge Fachärzte werden im Elbe-Elster
Klinikum in flachen Hierarchien und 
direkt am Patienten ausgebildet.
Im Bild (li.) Chefarzt Frank Hoffmann
und Assistenzarzt Jörn Fritsche bei 
der Fallbesprechung.
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Weiterbildungsermächtigungen unserer Chefärzte

Chefarzt Weiterbildungsermächtigung für Dauer

Anästhesie und Intensivmedizin

ROLF RAHNEFELD, Elsterwerda Anästhesiologie,  
davon Intensivmedizin

36 Monate
12 Monate 

DR. KARSTEN SUHR, Finsterwalde Anästhesiologie, 
davon Intensivmedizin

36 Monate
12 Monate 

Spezielle Schmerztherapie 12 Monate

DR. TORSTEN ENCKE, Herzberg Anästhesiologie, 
davon Intensivmedizin 

30 Monate
6 Monate1

Chirurgie

FRANK HOFFMANN, Elsterwerda Basisweiterbildung Chirurgie 24 Monate

Allgemeinchirurgie 24 Monate

DR. PETER SCHUBACK, Finsterwalde Basisweiterbildung Chirurgie 24 Monate

Allgemeinchirurgie 24 Monate

Viszeralchirurgie 18 Monate

Orthopädie und Unfallchirurgie 24 Monate

DR. JAN DORNBUSCH, Herzberg Basischirurgie 24 Monate

Allgemeinchirurgie 24 Monate

Gynäkologie und Geburtshilfe

DR. KATHRIN ANGELOW, Herzberg Frauenheilkunde und Geburtshilfe 36 Monate

Innere Medizin

RONALD HARTMANN, Elsterwerda Basisweiterbildung Innere Medizin 36 Monate

DR. ANDREAS FREYTAG, Finsterwalde Basisweiterbildung Innere Medizin 36 Monate

Zusatzbezeichnung Medizinische Informatik 12 Monate

Zusatzbezeichnung Medikamentöse Tumortherapie 6 Monate

Innere Medizin und Gastroenterelogie,
davon Intensivmedizin

24 Monate
6 Monate

Innere Medizin,
davon Intensivmedizin

18 Monate
6 Monate

PROF. DR. ROLAND REINEHR, Herzberg Basisbefugnis Innere Medizin 36 Monate

Innere Medizin und Gastroenterelogie,
davon Intensivmedizin

24 Monate
6 Monate

Pädiatrie

DR. JÜRGEN SCHWARICK, Herzberg Kinder- und Jugendmedizin 36 Monate

Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik

MATTHIAS KLAMPE, Finsterwalde Psychiatrie und Psychotherapie 48 Monate

1 nicht anrechenbar auf die Zusatzbezeichnung Intensivmedizin



Die Studienbeihilfe 

Der Landkreis Elbe-Elster, die Elbe-Elster Klinikum GmbH und die Sparkassen-
stiftung »Zukunft Landkreis Elbe- Elster« fördern medizinische Nachwuchs-
kräfte mit einem Stipendiatenprogramm. Diese Studienbeihilfe hat das Ziel,
den medizinischen Nachwuchs in den Elbe- Elster-Landkreis zu holen und hier
sesshaft zu machen. Das 2010 aufgelegte Förderprogramm zeigt erste Erfolge:
Die ersten geförderten Medizinstudenten konnten inzwischen nach Abschluss
ihres Studiums in der Elbe-Elster Klinikum GmbH begrüßt werden. 

Mithilfe der Studienbeihilfe können Medizinstudenten je nach Semesterstand
ihres Studiums Stipendien im Wert von je maximal 24.000 Euro erhalten.
Voraussetzung ist, dass sie an einer deutschen Universität die Fachrichtung
Medizin studieren und den ersten Abschnitt der Ärztlichen Prüfung nach der
Approbationsordnung für Ärzte bestanden haben. Jährlich steht das Förderpro-
gramm bis zu fünf Medizinstudenten offen. Als Gegenleistung für die gezahlte
Studienbeihilfe müssen sie sich verpflichten, nach bestandener Facharztweiter-
bildung für die Dauer von vier Jahren eine der folgenden Tätigkeiten auszuüben:
Arzt im Elbe-Elster Klinikum, Teilnahme an der vertragsärztlichen Versorgung
der kassenärztlichen Vereinigung Brandenburg auf dem Gebiet des Landkreises
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Landrat Christian Heinrich-Jaschinski (M.) 
mit den Stipendiaten des Jahres 2012. 



Elbe-Elster oder Arzt beim Gesundheitsamt des Landkreises Elbe-Elster. An der
Finanzierung der Studienbeihilfe beteiligen sich der Landkreis, die Elbe-Elster
Klinikum GmbH und die Sparkassenstiftung »Zukunft Elbe-Elster-Land«. Weitere
Auskünfte erteilt der Erste Beigeordnete des Landkreises Peter Hans unter
Tel. 03535 46-1200.

Die Ausbildung in Pflegeberufen

Jedes Jahr bietet die Elbe-Elster Klinikum GmbH zwölf Ausbildungsplätze zum
Gesundheits- und Krankenpfleger oder Operationstechnischen Assistenten an.
Damit ermöglicht sie eine interessante, anspruchsvolle und qualitativ hoch-
wertige Ausbildung in der Region. Pro Krankenhaus können zwei junge Frauen
oder Männer ihre Ausbildung an zwei Terminen beginnen. Die Ausbildung dauert
drei Jahre. In dieser Zeit absolvieren die Auszubildenden 2.100 Stunden theo-
retischen und praktischen Unterricht sowie 2.500 Stunden praktische Ausbildung.
Die praktische Ausbildung geschieht in den drei Krankenhäusern des Klinikums
sowie in anderen, vertraglich gebundenen Einrichtungen. 

Die Auszubildenden erhalten theoretische Wissensgrundlagen in den Bereichen
Gesundheits- und Krankenpflege sowie Pflege- und Gesundheitswissenschaften.
Die berufspraktische Ausbildung erfolgt auf den Gebieten der Gesundheits-
und Krankenpflege von Menschen aller Altersgruppen in der kurativen, rehabili-
tativen und palliativen stationären Versorgung und in den Fachgebieten Innere
Medizin, Chirurgie, Rehabilitation, Gynäkologie, Pädiatrie, Wochen- und Neu-
geborenenpflege, Psychiatrie. Außerdem beinhaltet sie die Gesundheits- und
Krankenpflege von Menschen aller Altersgruppen in der ambulanten Versorgung. 
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Die angehenden Gesundheits- und
Krankenpfleger werden während der
Praxisphasen von erfahrenen Praxis-
anleitern und Mentoren unterstützt. 



Die Ausbildung zum Operationstechnischen Assistenten dauert drei Jahre und
wird bundesweit anerkannt. Zur theoretischen Ausbildung gehören mindestens
1.600 Stunden theoretischer und praktischer Unterricht in Fachgebieten wie
Berufsfachkunde, OP-Lehre, Technische Assistenz, Anatomie, Physiologie, Chirur-
gie, Anästhesie, Krankheitslehre und Hygiene. Die praktische Ausbildung umfasst
mindestens 3.000 Stunden überwiegend im Operationssaal in Bereichen wie
Bauchchirurgie, Unfallchirurgie, Orthopädie, Gynäkologie, Urologie, außerdem
die Ausbildung in Fachgebieten wie Endoskopie, Notaufnahme, Pflegebereich
und weiteren. Die praktische Betreuung erfolgt in den Fachbereichen durch
Praxisanleiter der Elbe-Elster Klinikum GmbH, der Klinikum Niederlausitz GmbH
und weiterer Hospitationseinrichtungen. 

Um die erforderlichen praktischen Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entwickeln,
werden angehende Gesundheits- und Krankenpfleger während der Praxisphasen
von erfahrenen Praxisanleitern und Mentoren unterstützt.

Die Freiwilligendienste

Die Elbe-Elster Klinikum GmbH bietet zwei Möglichkeiten des längeren Frei-
willigendienstes im Gesundheitswesen an: das Freiwillige Soziale Jahr und den
Bundesfreiwilligendienst. 
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Bewerbungsfristen

Gesundheits- und Krankenpfleger m/w
• 28. Februar für den 

Ausbildungsbeginn 1. Oktober
• 31. August des Vorjahres für den 

Ausbildungsbeginn 1. April

Operationstechnischer Assistent m/w
• 28. Februar

Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH
Personalwesen

Anett Strauch

Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde
Tel. 03531 503-178
Fax 03531 503-480
a.strauch@elbe-elster-
klinikum.de

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Das Fortbildungsangebot für Ärzte und Pflege 

Eine kontinuierliche berufliche Weiterbildung hilft, die Herausforderungen
eines sich ständig weiterentwickelnden Gesundheitssystems erfolgreich zu
meistern. Dabei steht die Qualifikation und Motivation der Mitarbeiter im
Fokus. Das umfangreiche Fortbildungsprogramm des Klinikums, jährlich in
Zusammenarbeit zwischen der Personalabteilung, dem Pflege- und dem 
Ärztlichen Dienst erarbeitet, sorgt dafür, dass aktuelles medizinisches und 
pflegerisches Wissen von kompetenten Referenten zielgenau vermittelt wird.
Es richtet sich übrigens auch an niedergelassene Ärzte, an das Praxispersonal
und an Pflegedienste. 

Mehr unter www.elbe-elster-klinikum.de und im Fortbildungs-Flyer, der 
zweimal jährlich erscheint.
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Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH

Fortbildungsbeauftragte
Daniela Bock

Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde
Tel. 03531 503-182
Fax 03531 503-480
d.bock@elbe-elster-
klinikum.de

>

Das Elbe-Elster Klinikum investiert in 
die Kompetenz seiner Mitarbeiter: 
Ihnen stehen umfangreiche interne und 
externe Weiterbildungsmöglichkeiten
offen. 

Ausgaben für interne und externe 
Fort- und Weiterbildungen

29.002 €
(42,7 %)

weiteres 
Personal

38.904 €
(57,3 %)

Medizin/
Pflege

44.814 €
(46,5 %)

weiteres 
Personal

51.502 €
(53,5 %)

Medizin/
Pflege

2011
67.906 €

Gesamt

2012
96.316 €

Gesamt
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Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH

Ines Aufgebauer
Qualitätsmanagements-
Beauftragte

Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde
Tel. 03531 503-313
ihre-meinung@elbe-elster-
klinikum.de

Seismograf der Patientenzufriedenheit: 
das Beschwerdemanagement

Manchmal drückt einfach der Schuh: Der Patient hat die Erklärungen seines
Arztes nicht richtig verstanden, er hätte sich mehr Aufmerksamkeit vom Pflege-
personal gewünscht – oder das Essen kam schlicht zu spät. Wo Menschen
arbeiten, entstehen Reibungsverluste und werden auch Fehler gemacht. Mit
einem umfangreichen Beschwerdemanagement sichert die Elbe-Elster Klinikum
GmbH, dass Patienten ihre Sorgen äußern können und diese an die richtige
Stelle weiter geleitet und ausgewertet werden. »Beschwerden müssen und sollen
geäußert werden«, ermuntert die Qualitätsmanagements-Beauftragte des
Klinikums Ines Aufgebauer, »und wir möchten, dass sich unzufriedene Patienten
direkt an das Klinikum wenden.«

Das Beschwerdemanagement dient natürlich in erster Linie dafür, den Zufrieden-
heitsgrad der Patienten ständig zu überwachen. Es funktioniert dabei wie ein
Seismograf, der unterschwellige Probleme aufspürt und anzeigt. So entdeckte
Missstände können ausgewertet und beseitigt werden; der Patient fühlt sich als
Kunde wahrgenommen und verlässt das Haus mit einem guten Eindruck. Für
das Klinikum ist dieser Blick des Außenstehenden überaus wichtig. Außerdem
hilft das Beschwerdemanagement dem Unternehmen ganz einfach, abteilungs-
übergreifende Probleme zu identifizieren, potentielle Risiken zu minimieren und
die medizinische und pflegerische Versorgung ständig und aktiv zu verbessern.

Das Beschwerdemanagement des Elbe-Elster Klinikums ist bei der Qualitäts-
managements-Beauftragten des Hauses angesiedelt. Bei Ines Aufgebauer gehen
die Fragebögen ein, die jeder Patient bei der Aufnahme mit seiner Patienten-
mappe erhält und anonym oder namentlich gekennzeichnet in die auf allen
Stationen aushängenden Briefkästen werfen kann. Diese permanente Patienten-
befragung wird quartalsweise ausgewertet. Kritik wird direkt an die Betroffenen
weitergeleitet, die diese Hinweise nutzen, um ihre Arbeit zu verbessern. Aber
auch geäußertes Lob gibt Ines Aufgebauer gerne weiter. Auch die Mitarbeiter-
zufriedenheit ist Teil der permanenten Evaluierung.

Laufen direkte schriftliche oder telefonische Beschwerden beim Klinikum auf,
gibt es eine festgelegte Prozedur für deren Bearbeitung. Der Patient erhält sofort
eine schriftliche Bestätigung über den Eingang der Beschwerde. Danach werden
die kritisierten Abteilungen oder Personen aufgefordert, zu der Beschwerde
Stellung zu nehmen. Danach antwortet das Klinikum dem Patienten entweder
schriftlich auf seine Beschwerde oder bietet ihm ein Gespräch an. Dem Be-
schwerdemanagement fällt dabei auch die Rolle des Moderators zu, der darauf



achtet, dass die Diskussion sachlich und zielführend läuft. Sollten danach weiter
Fragen oder Unzufriedenheit bestehen, werden diese Gegenstand des persön-
lichen Gesprächs. »Unser Ziel ist es, die Beschwerdeführer möglichst umfassend
über unsere Position aufzuklären«, erläutert Ines Aufgebauer, »denn gelegent-
lich entsteht Unzufriedenheit aus mangelnder Transparenz.« Die geäußerte Kritik
werde in jedem Fall ernst genommen, betont sie. Besonders freut sie sich, wenn
eine positive Entwicklung sichtbar wird: »Es gab vor einem Jahr auf den Frage-
bögen mehrfach Anmerkungen zur fehlenden Freundlichkeit des Pflegepersonals
einer Station«, erinnert sie sich, »das haben wir zum Anlass genommen, an
dieser Stelle an uns zu arbeiten.« Umso größer war dann die Genugtuung, als
die Patientenfragebögen zur Freundlichkeit des Pflegepersonals eben jener
Station positiv ausfielen.

Damit der Krankenhausalltag reibungslos abläuft

Das Elbe-Elster Klinikum ist der größte Arbeitgeber im Landkreis Elbe-Elster.
Zu seinen rund 800 Mitarbeitern gehören nicht nur Ärzte und Pflegeteams,
sondern auch klinisches Hauspersonal, Techniker, der Wirtschaftsversorgungs-
dienst, Verwaltungsangestellte und Freiwillige. Sie alle sorgen dafür, dass der
Krankenhausalltag so reibungslos wie möglich ablaufen kann und sich Ärzte
und Pflegeteams auf die Kernaufgabe des Klinikums konzentrieren können: die
kompetente und gute Versorgung der Patienten.
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Das Elbe-Elster Klinikum ist der größte
Arbeitgeber im Landkreis Elbe-Elster.
Hier arbeiten viele verschiedene Berufs-
gruppen: Neben Ärzten und Pflege-
teams gehören dazu zum Beispiel auch
die Mitarbeiter an den Empfängen, in
der Sterilisation oder in der Apotheke.  

>>>



Der Haustechniker 

Dieter Liepack gehört seit 1985 zum technischen Dienst des Krankenhauses
Herzberg. Heute ist der Elektrikermeister für die Koordination der fünf Mitar-
beiter verantwortlich, die im Krankenhaus Herzberg »für fast alles« zuständig
sind, wie Dieter Liepack lächelnd sagt. Damit meint er alles, was einen reibungs-
losen Alltag im Krankenhaus sichert – angefangen von der Pflege der Außen-
anlagen über den Betrieb von Wasser-, Lüftungs- und Klimaanlagen bis hin zur
fehlerfreien Fahrt der Aufzüge. Außerdem kontrollieren die Haustechniker 
die Elektro- und Brandschutzanlagen, kümmern sich darum, dass TÜV-pflichtige
Anlagen regelmäßig geprüft und zuverlässig gewartet werden. Die Wartung
und Pflege der Notstromaggregate, die Stromausfälle überbrücken, gehört auch
zu ihren Aufgaben. Sind Baumaßnahmen geplant, fällt deren Vorbereitung und
Begleitung ebenso in den Zuständigkeitsbereich der Haustechnik wie Maler-
arbeiten, um die Patientenzimmer jederzeit ordentlich zu präsentieren. Die 
Haustechnik kümmert sich um den Fuhrpark des Kranken-
hauses und überwacht den Hubschrauberlandeplatz.
Wenn ein Hubschrauber ein- und abfliegt, ist der bereit-
schaftsdiensthabende Haustechniker zur Stelle, um die
Positionslichter einzuschalten und für Sicherheit rund
um den Landeplatz zu sorgen. Nicht zuletzt können die
Patienten des Krankenhauses sich darauf verlassen, dass
das hauseigene Therapiebecken jederzeit in einem guten
Zustand ist. »Wenn alles funktioniert und der Kranken-
hausalltag reibungslos läuft, haben wir am besten ge-
arbeitet«, resümiert Dieter Liepack.
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Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt, nach Köpfen

Mitarbeiter pro Dienstart 2011 2012

Gesamt 773 788

ärztlicher Dienst 95 97

Pflegedienst 370 378

medizinisch-technischer Dienst 106 106

Funktionsdienst 110 111

klinisches Hauspersonal 2 2

Wirtschaftsversorgungsdienst 8 7

Technik/Instandhaltung 17 17

Verwaltung 65 70

Dieter Liepack koordiniert die Haus-
technik im Krankenhaus Herzberg. 

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Anästhesie/
Intensivmedizin

Chirurgie

Gynäkologie/
Geburtshilfe

Innere Medizin

Pädiatrie

Psychiatrie2

Radiologie

Die Ärztin

Kinderärztin Dr. Kathrin Heinecke arbeitet seit 1989 im Krankenhaus Herzberg.
Sie erinnert sich gerne an ihre eigene Kinderärztin, deren Vorbild so prägend
war, dass Kathrin Heinecke mit etwa zwölf Jahren beschloss, denselben Beruf
zu ergreifen. »Das habe ich noch nie bereut«, sagt sie. Die schöne Seite ihrer
Arbeit beschreibt sie so: »Weil Kinder noch am Anfang des Lebens stehen, sind
medizinische Maßnahmen meistens schnell erfolgreich.« Kinder sind zudem
sehr vertrauensvoll und ehrlich, was die Arbeit mit ihnen unproblematisch
macht. »Wenn man fantasievoll und einfühlsam medizinische Sachverhalte
erklärt, hören sie einem zu und verstehen erstaunlich viel«, hat Dr. Heinecke
beobachtet. Gut findet sie auch, dass Eltern heute im Gegensatz zu früher mit
in den Genesungsprozess eingebunden werden. Schwer fällt ihr hingegen hin-
zunehmen, dass ihre Vorstellung von einer guten Kinder-Eltern-Beziehung
nicht immer zutrifft. »Vernachlässigungs- oder Misshandlungsopfer sind das
Schlimmste im Arbeitsalltag, da fällt mir keine passende Medizin ein, um zu
trösten und zu heilen«, sagt die Ärztin.
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Profil ärztlicher Dienst
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Ärzte mit abgeschlossener Weiterbildung 2011 2012
Ärzte in Weiterbildung 2011 2012

2 Ärzte und Psychologen

Die Elbe-Elster Klinikum GmbH arbeitet
in vielen Fachabteilungen mit einem
überdurchschnittlich hohen Anteil an
Fachärzten.



Der Krankenpfleger

Ralf Roigk ist examinierter Krankenpfleger und arbeitet seit 2001 im Kranken-
haus Finsterwalde der Elbe-Elster Klinikum GmbH. Dort sammelte er zunächst
praktische Erfahrungen im Operationsbereich, bevor er 2007 in die Notauf-
nahme wechselte. Parallel bildete er sich kontinuierlich weiter und ist heute
Teamleiter der Notaufnahme. »Ein Arbeitstag in der Notaufnahme ist nie
planbar«, sagt Roigk, »genau das macht den Reiz und die Herausforderung für
mich aus, den Patienten mitzubehandeln.« Dabei steht für ihn jedoch jeder 
Patient als Individuum im Vordergrund. »Gemeinsam sind wir in der Notauf-
nahme ein Team, das sich fachlich und menschlich aufeinander verlassen kann,
um den Berufsalltag bewältigen zu können.« 

Der Medizincontroller 

Der Chirurg Mathias Schön ist im Elbe-Elster Klinikum für den Bereich Medi-
zinische Entwicklung und Medizincontrolling zuständig. Gemeinsam mit der
Medizinischen Dokumentarin Diana Winters und ihrem Team sorgt Schön
unter anderem dafür, dass die Abrechnung von Krankenhausleistungen mit
medizinischem und administrativem Sachverstand geschieht. »Eigentlich war
vorgesehen, dass alle Ärzte ihre Leistungen selbst in Diagnosis Related Groups
kodieren«, sagt Mathias Schön, »doch ärztliche Arbeitskraft ist knapp, und so
entstand das Medizincontrolling.« Hier braucht es ärztliches Hintergrundwissen,
Expertise im Sozial- und Verwaltungsrecht sowie Kommunikationsfähigkeit und
Verhandlungsgeschick. Es geht nicht nur darum, die Leistungen zu berechnen
und den Kassen danach in Rechnung zu stellen – genauso müssen die Kodierer
ihre Arbeit bei Rückfragen begründen und gegebenenfalls auch verteidigen. 
Die Daten des Medizincontrollings dienen – losgelöst vom einzelnen Fall – auch
dazu, Transparenz für das Krankenhaus und die Planungsbehörden zu schaffen.
»Wir nutzen sie, um unsere Position mit verschiedenen internen und externen
Benchmarkings zu bestimmen«, beschreibt Mathias Schön einen weiteren, eher
strategisch ausgerichteten Aufgabenbereich. »Damit können wir nicht nur
ermitteln, wo unser Klinikum mit seinen Leistungen steht oder wie sich seine
Fachabteilungen entwickeln.« Gemeinsam mit dem betriebswirtschaftlichen
Controlling liefert er der Geschäftsführung so auch Entscheidungsgrundlagen 
für medizinische Investitionen. Zur medizinischen Entwicklung des
Klinikums gehört es ebenso, Ideen und Profilierungen seiner Ärzte
aufzugreifen, die Rahmenbedingungen für ihre Entwicklung zu prüfen
und sie dann – wenn möglich – bei der Umsetzung in medizinische
Leistungsangebote zu unterstützen. Außerdem ist die Expertise von
Mathias Schön gefragt, wenn es darum geht, das ärztliche Leistungs-
profil so zu gestalten, dass geplante Leistungserweiterungen des
Klinikums umgesetzt werden können.
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Gehaltszahlungen, die pro Kranken-
haus im Landkreis verbleiben

2011 2012

Elsterwerda 86,27 % 87,38 %

Finsterwalde 83,90 % 84,98 %

Herzberg 87,12 % 86,84 %

Mathias Schön, hier mit Teamleiterin
Diana Winters, ist für den Bereich 
Medizinische Entwicklung und Medizin-
controlling zuständig. 



Die Materialwirtschaftlerin

Pia Semmisch darf nie den Überblick verlieren: Sie sorgt in der Materialwirtschaft
des Krankenhauses Herzberg mit ihren Kollegen dafür, dass alle Abteilungen
jederzeit mit allen Arbeitsmitteln ausgestattet sind, die sie für ihren Arbeits-
alltag brauchen. Darin hat sie jedoch jede Menge Erfahrung: Seit 1984 hat Pia
Semmisch im Krankenhaus Elsterwerda gearbeitet und ist 2012 in die Material-
wirtschaft des Krankenhauses Herzberg gewechselt. Hier ist sie für die Waren-
annahme zuständig und sorgt dafür, dass die Modulwagen für die einzelnen
Arbeitsbereiche richtig bestückt werden. Darauf liegen unter anderem medizi-
nische Formulare, Infusionslösungen, Desinfektionsmittel, aber auch Putz-
und Reinigungsmittel. Worum es in ihrem Beruf geht, kann sie mit einem Wort
auf den Punkt bringen: »Genauigkeit!«

Investitionen und Baugeschehen in der Klinikumsgruppe 

Zur Unternehmensgruppe der Elbe-Elster Klinikum GmbH gehören die Elbe-
Elster Klinikservice GmbH und die Elbe-Elster MVZ GmbH. Beide sind hundert-
prozentige Tochterunternehmen der Elbe-Elster Klinikum GmbH. Alleiniger
Gesellschafter des Mutterunternehmens ist der Landkreis Elbe-Elster. 2011 sind
die bis dahin an externe Dienstleister vergebenen Aufgabenbereiche Catering,
Reinigung und Hol- und Bringedienst wieder in den Konzern aufgenommen
worden. Für sie sind seitdem die Mitarbeiter der Tochtergesellschaft Elbe-Elster
Klinikservice GmbH zuständig. Mit ihrem Medizinischen Versorgungszentrum
ergänzt und unterstützt die Elbe-Elster Klinikum GmbH seit 2012 im Auftrag
ihres Eigentümers, des Landkreises Elbe-Elster, die ambulante medizinische
Versorgung in der Region. 
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2011 2012

beschäftigte Pflegekräfte insgesamt 357 358

davon Gesundheits- und Krankenpfleger m/w
mit Fachweiterbildungen

290
77

292
76

davon Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger m/w 22 23

davon Pflege- und Serviceassistenten 45 43

Profil Pflegedienst nach Köpfen

Pia Semmisch versorgt als Material-
wirtschaftlerin sämtliche Bereiche 
unserer Krankenhäuser mit Verbrauchs-
mitteln. 

>>>



Die Klinikumsgruppe verzeichnet eine äußerst positive Umsatzentwicklung bei
den Krankenhausleistungen, die auch auf die Weiterentwicklung und den Aus-
bau des medizinischen Leistungsspektrums zurückzuführen sind. Substantielle
Investitionen in Gebäude und Medizintechnik haben dazu beigetragen, dass
den Patienten weiter verbesserte Diagnostik und Therapie in modernen Kranken-
häusern angeboten werden können. Größere Umbaumaßnahmen der jüngsten
Vergangenheit haben sich auf die bauliche Instandsetzung und Verbesserung des
Krankenhausstandorts Elsterwerda konzentriert. Hier ist das erste Gebäude des
alten Krankenhausgebäudes an der Jagestraße in ein modernes und großzügiges
Medizinisches Versorgungszentrum umgestaltet worden, das im Oktober 2012
seinen Betrieb aufgenommen hat. Im dortigen MVZ praktizieren nun Haus-
ärzte, Gynäkologen und eine Neurologin; außerdem haben sich in den neuen
Räumen eine Hausärztin/Angiologin und eine physiotherapeutische Praxis 
niedergelassen. 
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Die Cafeterien des Klinikums werden
von der Elbe-Elster Klinikservice GmbH
betrieben. Sie sind beliebte Treffpunkte
in den Krankenhäusern. 

2011 2012

Umsatzerlöse 56.811.679 57.595.895

Materialaufwand und bezogene Leistungen 11.375.885 11.456.524

Personalaufwand 38.825.499 40.481.304

Bilanzsumme 80.765.321 78.898.103

Eigenkapital 21.551.842 22.756.668

Nettoverschuldung 0 0

Wirtschaftliche Leistungsdaten in Euro3

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

3 für Elbe-Elster Klinikum GmbH und Tochterunternehmen



Die Radiologische Abteilung des Krankenhauses Elsterwerda wurde von Sep-
tember 2010 bis Juni 2011 umfangreich saniert. Damit haben sich die räumlichen
Gegebenheiten nicht nur für die Patienten, sondern auch für das medizinische
und pflegerische Personal deutlich verbessert. Gleichzeitig wurde die Radio-
logische Abteilung mit neuen Röntgengeräten ausgestattet, was die Qualität
der Diagnostik weiter erhöht. Außerdem ist mit dem Umbau Raum geschaffen
worden für zwei orthopädische Praxen, die das medizinische Profil des Kranken-
hauses ergänzen. Ein weiterer Investitionsschwerpunkt in Elsterwerda waren
Baumaßnahmen zur brandschutztechnischen Ertüchtigung des Krankenhauses
sowie die Erneuerung des Hubschrauberlandeplatzes unmittelbar neben dem
Haus. Der Kreißsaalkomplex des Krankenhauses Herzberg ist Anfang 2012 erst-
mals seit seiner Inbetriebnahme 1997 einer grundlegenden Renovierung und
Umgestaltung unterzogen worden. Eine veränderte Raumstruktur trennt nun
den stationären vom ambulanten Teil; gleichzeitig ist der Funktionsbereich von
zwei auf drei Kreißsäle erweitert worden. 

Auch im Bereich Medizintechnik profitieren die Patienten des Klinikums von
umfangreichen Investitionen. Die Anästhesien der drei Krankenhäuser sind mit
modernster Beatmungstechnik ausgestattet worden, sodass der hohe Standard
hier weiter gesichert ist. Die Intensivmedizin des Herzberger Krankenhauses
hat zudem eine minimalisierte Herz-Lungen-Maschine erhalten. Das transpor-
table Cardiohelp-Gerät dient in Notfällen dazu, Herz- und Lungenfunktionen
überbrückend zu ersetzen, wiederherzustellen und zu stabilisieren. Die Endo-
skopie des Krankenhauses Herzberg arbeitet mit neuen Endoskopietürmen,
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Investitionen4

2011
rd. 2,6 Mio. €

Gesamt

2012
rd. 2,4 Mio. €

Gesamt2.105.529 €
Medizintechnik  

473.387 €
Einrichtung/
Ausstattung

1.446.561 €
Medizintechnik  

930.797 €
Einrichtung/
Ausstattung

4 für Elbe-Elster Klinikum GmbH und Tochterunternehmen

Die anästhesiologischen Abteilungen
des Klinikums sind mit neuen Narkose-
arbeitsplätzen ausgestattet worden. 



die den Endoskopikern modernste Gerätetechnik bereitstellen. Damit hat das
Klinikum auch die Voraussetzungen für ein Leistungsspektrum der interventio-
nellen Endoskopie geschaffen, das im weiteren Umkreis seinesgleichen sucht.

Der Schlaganfallbereich des Klinikums ist mit teleneurologischer Diagnostik 
ergänzt worden. Das Klinikum hat dazu für jedes seiner Krankenhäuser tele-
medizinische Untersuchungstechnik beschafft, mit deren Hilfe Schlaganfall-
Patienten auch über Distanzen beurteilt werden können. Nicht zuletzt wurden
alle radiologischen Abteilungen des Klinikums mit dem digitalen Bildablage-
und Kommunikationssystem (PACS) ausgestattet, das die filmlose Diagnose 
in höchster Qualität erlaubt und effizientere Arbeitsabläufe für die Radiologen,
aber auch für die behandelnden Ärzte und die Patienten schafft.
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Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

Die Radiologie des Krankenhauses 
Elsterwerda wurde 2012 grundlegend 
saniert und mit modernster Technik 
ausgestattet. 



Wenn es um die Gesundheit geht, 
geht es auch um Vertrauen.

Als Team aus einem Kinderarzt und drei Allgemeinärzten sind wir meist
die ersten Ansprechpartner, wenn es um gesundheitliche Probleme 
unserer Patienten geht. Sie kommen nicht nur aus Bad Liebenwerda,
sondern auch aus dem Umland in die Praxisgemeinschaft, die ich ge-
meinsam mit meinen Kolleginnen Dr. Ulrike Fischer, Cornelia Schlahsa
und Daniela Krüger am Bad Liebenwerdaer Kurpark betreibe. Natürlich
haben wir auch Fälle, bei denen wir an die Grenzen des für uns Mach-
baren stoßen. Deswegen finde ich es beruhigend, das Krankenhaus 
Elsterwerda in unmittelbarer Nähe zu haben. Für mich als Kinderarzt ist
das Herzberger Krankenhaus ein wichtiger Partner, denn dort befindet
sich die Kinder- und Jugendmedizin des Klinikums. Diese wohnortnahe
stationäre medizinische Grundversorgung ist für die Menschen, die
in einer ländlichen Region wohnen, sehr wichtig. Es nutzt ihnen nichts,
wenn das nächste Krankenhaus 50 Kilometer entfernt steht. Kurze
Wege sind für die Patienten ebenso wichtig wie für ihre Familien, die
die Genesung unterstützen sollen. Mit den Ärzten der Krankenhäuser

pflegen wir eine sehr gute Zusammenarbeit – wenn
es darauf ankommt, ist der Kommunikationsdraht
wirklich sehr kurz. Außerdem ist das Klinikum
auch ein Partner für uns Niedergelassene, wenn
es um die Vermittlung von neuem medizinischem
Wissen geht. Wir nutzen die Weiterbildungsan-
gebote des Klinikums regelmäßig; unter anderem
auch, weil es eine gute Gelegenheit ist, neue An-
gebote im Leistungsspektrum der Krankenhäuser
kennen zu lernen.  

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

>>>

Die Mitarbeiter des Klinikums und seine 
Gasthörer profitieren von rund 100 Weiter-
bildungsveranstaltungen pro Jahr.

100
Weiterbildungs-
veranstaltungen im Jahr



DiPl.-Med. Burkhard Schlahsa
Facharzt für Kinderheilkunde, Bad Liebenwerda



Fachabteilungen[ 3]
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Unsere Fachabteilungen  > S. 66 – 93

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

In den Krankenhäusern Elsterwerda, Finsterwalde 

und Herzberg werden jährlich rund 20.000 stationäre

und 20.000 ambulante Patienten in den Fachgebieten

Anästhesie/Intensivmedizin, Chirurgie mit Teilbereich

Orthopädie, Gynäkologie/Geburtshilfe, Innere Medizin,

Pädiatrie, Psychiatrie, Psychotherapie und Psychoso-

matik sowie Radiologie wohnortnah versorgt. Moderne

Gebäude und zeitgemäße Medizintechnik bieten beste

Voraussetzungen für eine qualitativ hochwertige

Grundversorgung.



Anästhesie und Intensivmedizin

Die Fachabteilung für Anästhesie und Intensivmedizin der Elbe-Elster Klinikum
GmbH sorgt in den Krankenhäusern Elsterwerda, Finsterwalde und Herzberg für
eine moderne anästhesiologische und intensivmedizinische Versorgung. Indi-
viduell auf die Patienten abgestimmt, bietet sie alle gängigen Verfahren der
Allgemein- und Regionalanästhesie sowie die postoperativen Schmerztherapie
und die postoperative Intensivtherapie und -pflege an. Die Intensivstationen
werden von der Anästhesie/Intensivtherapie geleitet und betreut. Schwer 
erkrankte Patienten erhalten hier eine dem aktuellen medizinisch-technischen
Standard entsprechende Intensivtherapie. Diese Therapie erfolgt in Abstimmung
und Kooperation mit den jeweiligen Fachabteilungen. Darüber hinaus betreibt
die Fachabteilung Schmerzambulanzen und ist an der Organisation des regio-
nalen Rettungswesens beteiligt.

Anästhesie

Die Fachabteilung nutzt alle zurzeit anerkannten Narkoseverfahren. Dazu
gehören alle Formen der lachgasfreien Allgemeinanästhesie ebenso wie regionale
Anästhesieverfahren bei stationären und ambulanten Eingriffen. Modernste
Überwachungssysteme, zum Beispiel die Narkosetiefemessung mithilfe einer
kontinuierlichen EEG-Analyse, erlauben eine optimale Kontrolle aller wichtigen
Organfunktionen während des operativen Eingriffs und sorgen für die größt-
mögliche Sicherheit des Patienten.
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>>>

Intensivstation
im Krankenhaus Elsterwerda
Haus 1, Ebene 1 · 6 Betten

Intensivstation
im Krankenhaus Finsterwalde
Bettenhaus, Ebene 1 · 6 Betten

Intensivstation
im Krankenhaus Herzberg
Ebene 2 · 6 Betten



Behandlung postoperativer Schmerzen und Tumorschmerztherapie
Das Schmerzmanagement im Klinikum zielt darauf ab, die Zeit nach Operationen
für die Patienten möglichst schmerzfrei zu gestalten. Dazu stehen neben der
individuell abgestimmten modernen Schmerzmedikation auch die Patienten
kontrollierte Schmerzausschaltung (PCA) und zahlreiche regionale Schmerz-
behandlungen mit speziellen Kathetertechniken zur Verfügung. Die Abteilung
engagiert sich in interdisziplinärer Zusammenarbeit in der Tumorschmerz-
therapie und der Palliativmedizin.
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Betäubungsverfahren
• Allgemeinanästhesien: Maskennarkosen, Kehlkopfmasken-

narkosen, totale intravenöse Narkosen (TIVA), Intubations-
narkosen ggf. mit fiberoptischer oder videoassistierter
Intubation 

• Regional- und Plexusanästhesien mit verschiedenster
Lokalisation einschließlich Katheter- und PCA-Techniken:
sonografisch gestützte Regionalanästhesie (Ultrasound
Guided Regional Anaesthesia), Elektrostimulationslokali-
sation, spinale und epidurale rückenmarknahe Regional-
anästhesie einschließlich Katheter/PCEA-Techniken

Überwachung
• Herz-Kreislauf: EKG (mit kontinuierlicher ST-Streckenana-

lyse), Pulsoxymetrie, Oxymetrie, nichtinvasive und invasive
Blutdruckmessung, Herzzeitvolumenmessung, Akutlabor

• Narkosesteuerung: Kapnometrie und Kapnografie, 
kontinuierliche Narkosegasmessung, EEG-gesteuerte
Kontrolle der Narkosetiefe

Hypothermieschutz 
• Patienten-Wärmematten-Systeme: Schleusentisch- 

und OP-Tisch-Anwärmung
• kontrollierte Temperierung von Infusionslösungen 

und Blutkonserven

Postoperative Überwachung und Schmerztherapie – 
Aufwachraum

• Aufwachraum mit Monitoring
• Beginn der postoperativen Schmerztherapie, auch 

als PCA (patientengesteuert), systemisch oder über 
Katheterleitungsblockaden

Moderne Medizintechnik ermöglicht 
die optimale Kontrolle aller wichtigen
Organfunktionen während des opera-
tiven Eingriffs und sorgt damit für die
größtmögliche Sicherheit des Patienten.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Interdisziplinäre Intensivtherapie

Fachkundige und engagierte Teams aus Fachärzten und Fachpflegepersonal
betreuen die Patienten vor und nach Operationen und versorgen Schwerst-
kranke nach modernsten Maßgaben der Intensivmedizin. Dazu gehören neben
umfangreichem Monitoring bis hin zur Messung von Herzzeitvolumen und
Lungenwasser auch differenzierte maschinelle Beatmungstechniken, Langzeit-
beatmungen mit Dilatationstracheotomien, Nierenersatztherapien (Dialyse-
und Hämofiltrationsverfahren) sowie gezielte medikamentöse Behandlungs-
methoden. Sie ermöglichen die Therapie schwieriger lebensbedrohlicher
Organfunktionsstörungen bis zum dreifachen Organersatz.

Fremdblutsparende Maßnahmen
Bei voraussichtlich stärker blutenden Eingriffen besteht die Möglichkeit, die
Transfusionen von Fremdblutkonserven durch den Einsatz eines Blutwasch-
automaten (Cellsaver) zu reduzieren oder zu vermeiden. So kann dem Patienten
während oder nach einer Operation verloren gegangenes Blut zurückgegeben
werden.

Organisation des regionalen Rettungswesens
Die Abteilung sichert die Organisation des Notarztwagensystems und ist an der
Ausbildung der Mitarbeiter im Rettungswesen beteiligt. 
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Intensivtherapeutische Verfahren
• extrakorporale Membranoxygenierung (ECMO)1

• Respiratortherapie mit differenzierten Beatmungs-
mustern, u. a. mit nichtinvasiven Masken bzw. »Helm«-
Beatmung (NIV) 

• ultraschallgestützte Anlage zentraler, überwiegend mehr-
lumiger Venenkatheter, u. a. zur Hämodialyse, auch als 
Langzeit-Doppellumen-Dialysekatheter 

• Anlage arterieller Katheter sowie PICCO-Katheter zum 
erweiterten hämodynamischen Monitoring 

• enterale Ernährung, auch über Sonden oder PEG
• differenzierte Schmerztherapie (vgl. Anästhesie)
• Herzschrittmacher-Therapie (thorakale Externsonden, 

transvenöse intrakardiale Stimulation

• Defibrillation und Kardioversion 
• Hypothermieprophylaxe bzw. -therapie (sensor-

gesteuertes Kühl- bzw. Heizmattensystem) 
• intravasales Tempearturmanagement, z. B. Hypothermie 

nach Reanimation mit Thermogard XP, Erwärmung nach 
Unterkühlung, Temperaturmanagement bei Sepsis etc.

• Bronchoskopie und Bronchiallavage 
• Lyse-Therapien 
• Thoraxdrainagen 
• minimalinvasive Dilatations-Tracheotomie 
• Organisation und Konditionierung von Organspenden 
• akute Nierenersatztherapie
• transthorakale und transösophageale Echokardiografie

1 Extrakorporale Membranoxygenierung (ECMO) nur im Krankenhaus Herzberg verfügbar.



Ambulante und stationäre Schmerztherapie 

Die Versorgung von Patienten mit schwer zu behandelnden chronischen
Schmerzen, darunter Nervenschmerzen, Schmerzen in der Wirbelsäule und im
Bewegungsapparat, Kopfschmerzen, Krebsschmerzen und weitere, bildet den
Kern der Schmerztherapie im Klinikum, die ihren Schwerpunkt im Krankenhaus
Finsterwalde hat. Die Therapie wird sowohl ambulant als auch stationär an-
geboten. Die stationäre Behandlung von Patienten geschieht, je nach Diagnose
und Therapiewahl, auf den vorhandenen Bettenstationen der Krankenhäuser.
Patienten können zudem interdisziplinär mit der psychosomatischen Abteilung
des Klinikums betreut werden. Zur Behandlung ambulanter Schmerzpatienten
verfügt das Klinikum über eigene Schmerzambulanzen, darunter eine Schwer-
punktambulanz im Krankenhaus Finsterwalde. Die Therapiemöglichkeiten
erstrecken sich von bildwandlergestützten Blockadetechniken und CT-gesteuerter
PRT über die medikamentöse Therapie sowie manualtherapeutischen Verfahren
bis zu regulierenden Verfahren wie TENS und serieller Akupunktur. Es besteht
eine enge Zusammenarbeit mit den großen schmerztherapeutischen Ver-
einigungen. Die Abteilung nimmt an den Qualitätsvereinbarungen »spezielle
Schmerztherapie« und »Akupunktur« teil. Monatlich werden zudem inter-
disziplinäre Schmerzkonferenzen unter ihrer Leitung durchgeführt.
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Das Klinikum verfügt über eigene Schmerz-
ambulanzen, darunter eine Schwerpunkt-
ambulanz im Krankenhaus Finsterwalde.
Sie versorgen Patienten mit schwer zu be-
handelnden chronischen Schmerzen.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



70 � f a c h a b t e i l u n g e n  ·  a n ä s t h e s i e  u n d  i n t e n s i v m e d i z i n �

Krankenhaus Finsterwalde
Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde

Sekretariat
Tel. 03531 503-127
Fax 03531 503-342
anaesthesie.fi@elbe-elster-
klinikum.de

Dr. Karsten Suhr 
Chefarzt der Abteilung für 
Anästhesie und Intensivmedizin 
Finsterwalde

Facharzt für Anästhesiologie, 
Zusatzbezeichung anästhesiolo-
gische Intensivmedizin, Rettungs-
medizin, spezielle Schmerztherapie
und Akupunktur, Leitender Notarzt,
Qualitätszirkelleiter Akupunktur

Krankenhaus Herzberg
Alte Prettiner Straße
04916 Herzberg

Sekretariat
Tel. 03535 491-270
Fax 03535 491-395
g.heinisch@elbe-elster-
klinikum.de 

Dr. Torsten Encke
Chefarzt der Abteilung für 
Anästhesie und Intensivmedizin
Herzberg, Bereichschefarzt

Facharzt für Anästhesiologie 
und Physiologie, Tauch- und 
Hyperbarmedizin, Rettungs-
medizin

Krankenhaus Elsterwerda
Elsterstraße 37
04910 Elsterwerda

Sekretariat
Tel. 03533 603-251
Fax 03533 603-105
h.babik@elbe-elster-
klinikum.de

Rolf Rahnefeld
Chefarzt der Abteilung für 
Anästhesie und Intensivmedizin 
Elsterwerda

Facharzt für Anästhesie 
und Intensivmedizin 

Kontakt und Chefärzte

Elsterwerda Prämedikationsambulanz Mittwoch 13.00 – 15.30 Uhr, Tel. 03533 603-325

Schmerzambulanz nach Vereinbarung, Tel. 03533 603-325

Finsterwalde Schwerpunkt-Schmerzambulanz Montag 10.00 – 14.00 Uhr
Dienstag 13.00 – 17.00 Uhr
Mittwoch 10.00 – 14.00 Uhr
Donnerstag 13.00 – 17.00 Uhr
Freitag 9.00 – 13.00 Uhr
Anmeldung unter Tel. 03531 503-131

Herzberg Ambulante Anästhesiesprechstunde Dienstag und Donnerstag 14.30 – 16.30 Uhr
Tel. 03535 491-221 und -214

Tauchmedizinische Sprechstunde nach Vereinbarung, Tel. 03535 491-270

Ambulante Angebote
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Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Chirurgie1

Die chirurgische Fachabteilung der Elbe-Elster Klinikum GmbH verfügt in den
Krankenhäusern Elsterwerda, Finsterwalde und Herzberg über 145 chirurgische
Planbetten einschließlich neun chirurgischer Intensivbetten. Ihr Leistungs-
spektrum umfasst die gesamte Grundversorgung in der Allgemein-, Unfall- und
Orthopädischen Chirurgie mit verschiedenen spezialisierten Leistungen zum
Beispiel in der Gelenkchirurgie und der Endoprothetik an Knie, Hüfte und
Schulter. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Implantation von Herzschritt-
machern in Zusammenarbeit mit den Kollegen der Inneren Medizin. Jährlich
werden etwa 150 Schrittmacher implantiert. Zur Behandlung der weiblichen
Brustdrüse bei bösartigen wie gutartigen Erkrankungen agiert das Klinikum in
einem überregionalen Brustzentrum. Gut etabliert ist zudem die Bauch- und
Hernienchirurgie. Laparoskopische Operationsverfahren gehören zum Standard
der Fachabteilung. Nicht zuletzt stellt sie die D-Ärztliche Versorgung sicher. 

Allgemein- und Viszeralchirurgie

Neben konventionellen Operationen führen die Ärzte der Fachabteilung eine Viel-
zahl von laparoskopischen Eingriffen einschließlich SinglePort und Drei-Milli-
meter-Zugängen durch. Das Leistungsspektrum umfasst hier Operationen aller
gut- und bösartigen Erkrankungen von Magen, Dünn-, Dick- und Enddarm ebenso
wie Eingriffe bei gutartigen Erkrankungen der Gallenblase und Gallenwege sowie
bei akuten und chronischen Bauchspeicheldrüsenentzündungen und eine gut
etablierte Strumachirurgie. Angeboten werden außerdem Operationen der Milz
sowie bei Leisten-, Schenkel-, Narben-, Nabel- und Oberbauchbrüchen. Die drei
Krankenhäuser sind zertifizierte Hernienzentren. In der Proktologie werden
Operationen bei Hämorrhoiden, Fisteln und Analfissuren ebenso durchgeführt
wie Eingriffe bei Perianalabszess und Sinus pilonidalis oder die Behandlung 
des Enddarmvorfalls. In der Gefäßchirurgie werden Dialyseshunts und venöse
Portsysteme angelegt und Embolektomien bei akuten Gefäßverschlüssen durch-
geführt. Es gibt eine umfangreich etablierte Krampfaderchirurgie. Zum Leistungs-
spektrum der septischen Chirurgie zählen die Behandlung und Operation von
Entzündungen, Abszessen und Wundheilungsstörungen inklusive der Vakuum-
therapie, die konservative und operative Behandlung des diabetischen Fuß-
syndroms. Die Behandlung der weiblichen Brustdrüse bei bösartigen wie gut-
artigen Erkrankungen ist in einem überregionalen senologischen Arbeitskreis
organisiert. Dadurch können unter anderem der plastische Wiederaufbau der
Brustdrüse sowie Vergrößerungs- oder Verkleinerungsoperationen angeboten
werden.
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Stationen
im Krankenhaus Elsterwerda
EC 1, Haus B, Erdgeschoss
EC 2, Haus B, Ebene 1
50 Betten

Stationen
im Krankenhaus Finsterwalde
FC 1, Haus 9, Ebene 2
FC 1 a, Haus 12, Ebene 2
45 Betten

Stationen
im Krankenhaus Herzberg
HA 1.1 und HA 1.2, Ebene 1
50 Betten

>>>

1 Nicht alle Leistungen sind in jedem der drei Krankenhäuser verfügbar.

Die Chirurgen des Klinikums bieten in den
drei Krankenhäusern Elsterwerda, Finster-
walde und Herzberg neben der statio-
nären Versorgung auch ambulante Sprech-
stunden an – im Bild Dr. Jan Dornbusch,
Herzberg.



Orthopädie und Unfallchirurgie 

Die Abteilung bietet die unfallchirurgische Versorgung aller Verletzungen und
degenerativen Veränderungen einschließlich Operationen an Becken und Wirbel-
säule an. Zu ihren profilierten Angeboten gehört die Endoprothetik an Knie,
Hüfte und Schulter. Bei der Gelenk erhaltenden Chirurgie sind arthroskopische
und offene Eingriffe an Schulter, Ellenbogen, Handgelenk, Hüfte, Knie, Groß-
zehengrundgelenk und Sprunggelenk möglich. Außerdem werden Korrekturen
bei Vorfußdeformitäten und der Beinachse zur Vermeidung einer frühzeitigen
Arthrose angeboten. Modernste Verfahren kommen auch beim Kreuzband-
ersatz und bei Meniskusschäden sowie Schulterrekonstruktionen zum Einsatz.
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Kontakt und Chefärzte

Krankenhaus Elsterwerda
Elsterstraße 37
04910 Elsterwerda

Sekretariat
Tel. 03533 603-231
Fax 03533 603-381
b.pulz@elbe-elster-
klinikum.de

Frank Hoffmann
Chefarzt der Abteilung für 
Chirurgie Elsterwerda

Facharzt für Chirurgie 
und Unfallchirurgie sowie
Spezielle Unfallchirurgie

Krankenhaus Finsterwalde
Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde

Sekretariat
Tel. 03531 503-117
Fax 03531 503-210
chirurgie.fi@elbe-elster-
klinikum.de

Dr. Peter Schuback
Chefarzt der Abteilung für
Chirurgie Finsterwalde

Facharzt für Allgemein-, Viszeral-
und Unfallchirurgie/Orthopädie
sowie spezielle Unfallchirurgie 

Krankenhaus Herzberg
Alte Prettiner Straße
04916 Herzberg

Sekretariat
Tel. 03535 491-290
Fax 03535 491-355
g.boehme@elbe-elster-
klinikum.de 

Dr. Jan Dornbusch
Kommissarischer Leiter der 
Abteilung für Chirurgie Herzberg

Facharzt für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie sowie Spezielle
Viszeralchirurgie

Moderne Operationssäle bieten den
Chirurgen des Klinikums beste Bedin-
gungen. Ihr Leistungsspektrum umfasst
die gesamte chirurgische Grundver-
sorgung.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.
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Elsterwerda Ambulante OP-Sprechstunde Montag und Donnerstag 13.00 – 15.00 Uhr, Tel. 03533 603-325

Endoprothetik-Sprechstunde Montag und Mittwoch 13.00 – 15.00 Uhr, Tel. 03533 603-325

D-Arzt-Sprechstunde Montag, Dienstag, Donnerstag 13.00 – 15.00 Uhr
Tel. 03533 603-281

Finsterwalde Notfallambulanz rund um die Uhr, Tel. 03531 503-148

Einweisungs- und 
Beratungssprechstunde

Mittwoch ab 9.00 Uhr, ausschließlich nach 
Voranmeldung unter Tel. 03531 503-301

D-Ärztliche Sprechstunde Montag bis Freitag 14.00 – 17.00 Uhr, Tel. 03531 503-142

OP-Sprechstunde täglich ab 13.00 Uhr, Tel. 03531 503-142

Hüft- und Kniesprechstunde täglich ab 13.00 Uhr, Tel. 03531 503-142

Schultersprechstunde Mittwoch ab 12.00 Uhr, Tel. 03531 503-189

Anmeldungssprechstunde 
für ambulantes Operieren

täglich ab 13.00 Uhr, Tel. 03531 503-148

Krampfadersprechstunde täglich ab 14.00 Uhr nach Anmeldung unter Tel. 03531 503-148

Spezielle Fußchirurgie nach telefonischer Anmeldung, Tel. 03531 503-148

Proktologische Sprechstunde nach Vereinbarung unter Tel. 03531 503-301

Ambulante Angebote
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Zum Leistungsprofil der Chirugie
gehört die Endoprothetik an Knie, Hüfte
und Schulter – hier ein Blick in einen
Operationssaal.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

Herzberg Einweisersprechstunde Montag und Dienstag 13.00 – 15.00 Uhr
Donnerstag 8.00 – 11.00 Uhr, Tel. 03535 491-347

BG-Sprechstunde Montag und Dienstag 9.00 – 12.00 Uhr
Donnerstag 12.30 – 15.30 Uhr
Freitag 10.00 – 13.00 Uhr, Tel. 03535 491-305

Sprechstunde Proktologie 
und Stuhlinkontinenz

Donnerstag 8.00 – 13.00 Uhr, nur nach 
Voranmeldung unter Tel. 03535 491-259

Phlebologische Sprechstunde Montag und Dienstag 13.00 – 15.00 Uhr  
Donnerstag 8.00 – 11.00 Uhr, Tel. 03535 491-347

Hernien- und Bauchsprechstunde Montag 14.00 – 15.00 Uhr, Tel. 03535 491-347

Servicesprechstunde Schmerztherapie Montag 13.00 – 15.30 Uhr, Tel. 03535 491-305

Unfallchirurgie und Orthopädie Mittwoch 9.00 – 15.00 Uhr, Tel. 03535 491-273

Chefarzt-/Oberarztsprechstunde Montag bis Freitag 7.00 – 15.30 Uhr, nur nach 
Vereinbarung unter Tel. 03535 491-290



Gynäkologie und Geburtshilfe

Die Abteilung für Gynäkologie und Geburtshilfe der Elbe-Elster Klinikum GmbH
verfügt über 20 Planbetten. Die stationäre Betreuung der Patientinnen geschieht
in Herzberg; außerdem verfügt die chirurgische Abteilung des Krankenhauses
Finsterwalde über gynäkologische Belegbetten. In Elsterwerda und Finsterwalde
können Patientinnen zudem ambulante Angebote in Anspruch nehmen.

Gynäkologie1

Das Leistungsspektrum der gynäkologisch-geburtshilflichen Abteilung des
Herzberger Hauses umfasst die stationär und ambulant durchführbaren gynä-
kologischen Standardoperationen einschließlich laparoskopischer und hyste-
roskopischer Operationstechniken. Ein Schwerpunkt der Tätigkeit bildet die
Diagnostik und Therapie der Harninkontinenz und der Senkungszustände von
Gebärmutter bzw. Scheide. Bösartige Erkrankungen der Unterleibsorgane
werden entsprechend der Stadien operiert oder einem Zentrum zugewiesen. 

Geburtshilfe1

Neben medizinischer Professionalität erleben werdende Eltern in den Kreiß-
sälen und der Wöchnerinnenstation des Krankenhauses Herzberg während der
Geburt eine zugewandte Atmosphäre. In drei Kreißsälen werden sie von hoch-
qualifiziertem Personal betreut und bei Bedarf mit moderner Medizintechnik
versorgt. Neben dem Kreißsaal liegt der Operationstrakt, Frauen- und Kinder-
ärzte sind jederzeit zur Stelle. In der Geburtshilfe gehören die Untersuchungen
mit modernster Ultraschalltechnik wie die Durchblutungsmessung und 3D- und
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Station 
im Krankenhaus Herzberg
HA 2.1, Ebene 2 · 20 Betten

Die Kreißsäle im Krankenhaus Herzberg
bieten eine freundliche und familien-
orientierte Geburtsatmosphäre. Moderne
Medizintechnik steht jederzeit zur Ver-
fügung, dominiert aber nicht. 

>>>



4D-Darstellung genauso zum Repertoire wie in der Gynäkologie. Bei Steißlagen
werden äußere Wendungen ebenso wie auch vaginale und Kaiserschnittent-
bindungen durchgeführt. Auf Wunsch können Kinder im Wasser entbunden
werden. Nach der Entbindung geben qualifizierte Säuglingsschwestern Hilfe
und Unterstützung. Bei Stillproblemen steht eine ausgebildete und zertifizierte
Stillberaterin (BCLC) zur Verfügung. Die Versorgung der Neugeborenen ein-
schließlich der Möglichkeit der Intensivüberwachung erfolgt durch die neo-
natologisch geschulten Ärzte der Kinder- und Jugendmedizin. 
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Nach der Entbindung werden die jungen
Mütter und Väter von ausgebildeten
Kinderkrankenschwestern unterstützt,
die ihnen bei den ersten Schritten ins
Familienleben zur Seite stehen. 

1 Nicht alle Leistungen sind in jedem der drei Krankenhäuser verfügbar.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

Krankenhaus Herzberg
Alte Prettiner Straße
04916 Herzberg

Sekretariat
Tel. 03535 491-259
Fax 03535 491-299
gyn-geb.hz@elbe-elster-
klinikum.de

Dr. Kathrin Angelow
Chefärztin der Abteilung 
für Gynäkologie und Geburtshilfe 

Fachärztin für Gynäkologie/
Geburtshilfe

Roswitha Zeidler
Chefärztin der Abteilung 
für Gynäkologie und Geburtshilfe 

Fachärztin für Gynäkologie/
Geburtshilfe

Kontakt und Chefärzte
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Ambulante Angebote

Elsterwerda Prästationäre Vorstellung von 
Patienten für ambulante und stationäre
gynäkologische Operationen

Dienstag 10.00 – 13.00 Uhr
Tel. 03533 603-325

Finsterwalde Prästationäre Vorstellung von 
Patienten für ambulante und stationäre
gynäkologische Operationen

Freitag 11.00 – 13.00 Uhr
Tel. 03531 503-308 

Urogynäkologische Sprechstunde Jeden 2. Mittwoch 11.00 – 17.00 Uhr
Freitag 9.00 – 15.00 Uhr
Tel. 03531 503-308 

Herzberg Prästationäre Vorstellung von 
Patienten für ambulante und stationäre 
gynäkologische Operationen

nach Voranmeldung 
Dienstag 11.30 – 13.30 Uhr
Mittwoch und Donnerstag 12.00 –14.00 Uhr
Tel. 03535 491-0

Urogynäkologische Sprechstunde nach Voranmeldung 
Dienstag 8.00 – 14.00 Uhr,
Freitag 8.00 – 12.00 Uhr
Tel. 03535 491-0

Geburtsplanung, 3-D-Bilder Mittwoch 8.00 – 14.00 Uhr
Freitag 11.00 – 13.00 Uhr
Tel. 03535 491-0

Privatärztliche Frauensprechstunde nach Voranmeldung täglich
Tel. 03535 491-0
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Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Innere Medizin 

Die Fachabteilung für Innere Medizin der Elbe-Elster Klinikum GmbH verfügt in
den Krankenhäusern Elsterwerda, Finsterwalde und Herzberg über 210 Planbetten
einschließlich neun internistischer Intensivbetten. Ihr Leistungsspektrum um-
fasst die breite internistische Grundversorgung mit besonderer Berücksichtigung
der Gastroenterologie, der Herzschrittmacherimplantation und der Rheuma-
tologie. Im Krankenhaus Herzberg bilden die interventionelle Endoskopie und
gastroenterologische Onkologie, im Krankenhaus Finsterwalde die weitere Tumor-
therapie und im Krankhaus Elsterwerda die Herzschrittmachertherapie einen
Kompetenzschwerpunkt. Für die Schlaganfallpatienten des Klinikums steht ein
Schlaganfallbereich zur Verfügung. Sie können zudem mithilfe der Teleneuro-
logie in allen drei Krankenhäusern mit Akut-Lysen versorgt werden. Den Inneren
Abteilungen zugeordnet sind die diagnostischen Bereiche EKG/Endoskopie.

Leistungsspektrum1

Kardiologisch-angiologischer Bereich
Mithilfe nichtinvasiver kardiologischer und angiologischer Untersuchungen
werden Herz- und Gefäßerkrankungen erkannt und einer gezielten Therapie
zugeführt. Insbesondere Doppler-Untersuchungen und die Computertomografie
ermöglichen die Lokalisierungsdiagnostik und die gezielte Therapie von Hirn-
Durchblutungsstörungen sowie Schlaganfällen. Für diese steht in Elsterwerda
ein Schlaganfallbereich zur Verfügung, der mit einem Standort übergreifenden
teleneurologischen Netzwerk ergänzt wird. Zum Leistungsspektrum gehört
zudem die Implantation von Schrittmachern und Defibrillatoren, die im Kranken-
haus Elsterwerda vorgenommen wird. 
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in den Krankenhäusern 
Elsterwerda, Finsterwalde 
und Herzberg

Bereichschefarzt: 
Dr. Torsten Encke 

Stationen
im Krankenhaus Elsterwerda
EI 3, Haus B, Ebene 3
EI 4, Haus B, Ebene 4
70 Betten

Stationen
im Krankenhaus Finsterwalde
FI 2, Haus 12, Ebene 3
FI 4, Haus 9, Ebene 3
65 Betten

Stationen
im Krankenhaus Herzberg
HA 0.1 und HA 0.2, Ebene 0
75 Betten

Im Krankenhaus Elsterwerda werden
jährlich rund 140 Herzschrittmacher im-
plantiert. Das Team um Chefarzt Ronald
Hartmann hat sich dazu über viele Jahre
hinweg eine umfangreiche Expertise
erarbeitet. 

>>>



Akute chronische Erkrankungen des Bauchraums und der Atemwege
Betreuungsschwerpunkte stellen hier die Erkrankungen von Gallenblase, Darm
und Bauchspeicheldrüse mit akuten oder chronischen Entzündungen dar. Aber
auch eine große Zahl von Patienten mit verschiedenen Erkrankungen der Leber
wird betreut. Bei den Krankheiten der Atemwege sind vorwiegend Patienten
mit Lungenentzündungen, chronischer Bronchitis, Asthma bronchiale und
Erkrankungen der Rippenfelle zu finden.

Gastroenterologischer Bereich
Die Abteilung behandelt Speiseröhren-, Magen- und Darmerkrankungen. Im
Krankenhaus Herzberg ist dazu ein Leistungsspektrum der interventionellen
Endoskopie etabliert worden, das in der weiteren Umgebung seinesgleichen
sucht und für die Patienten sehr schonende Eingriffe ermöglicht, darunter
Metall-Stent-Implantationen und die perkutane transhepatische Cholangio-
grafie (PTCD). Die gastroenterologische Onkologie bietet eine stadiengerechte
und multimodale Therapie solider Tumoren. Onkologische Patienten werden
von einem interdisziplinären Tumorboard betreut.
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Zugehörige Funktionsdiagnostik 
Ultraschall-Diagnostik • transösophageale Echokardiografie • Belastungs-
EKG • Langzeit-EKG • Langzeit-Blutdruck-Messung • Doppler-/ Duplex-
untersuchung der Gefäße • Kardioversion • Stressecho

Zugehörige Funktionsdiagnostik 
Lungenfunktionsdiagnostik • Perikard- und Pleurapunktionen • 
Bronchoskopie

Zugehörige Funktionsdiagnostik 
Magenspiegelungen • Polypektomie (Polypenentfernungen) • Sklero-
sierungen (Blutstillungen) • Dilatationen (Dehnung der Speiseröhre) •
Anlage von PEG-Sonden (Ernährungssonden) • ERCP (Kontrastmittel-
darstellung der Gallen- und Pankreasgänge) • Koloskopien • Hämorrhoi-
den-Ligaturen • Abdomensonografie • Langzeit-pH-Metrie • H2-Atem-
tests • Stenteinlagen • Endosonografie • ultraschallgestützte Punktion
von Organen

1 Nicht alle Leistungen sind in jedem der drei Krankenhäuser verfügbar.

Schonende Untersuchungsmethoden
zielen darauf ab, Schmerzen für die 
Patienten zu reduzieren oder ganz zu
vermeiden. Im Bild Chefarzt Prof. Dr. 
Roland Reinehr (o.) und Chefarzt 
Dr. Andreas Freytag (u.) 

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Diabetologische Betreuung
Ausgebildete Diabetologinnen und Diätberaterinnen sorgen für eine optimale
Führung und Einstellung von Diabetikern. Sie bieten strukturierte Patienten-
schulungen für Typ-2-Diabetiker mit und ohne Insulintherapie für ambulante
und stationäre Patienten an.

Nephrologie und Dialyse
Das Klinikum arbeitet in enger Kooperation mit dem KfH Nierenzentrum Finster-
walde und dem Dialysezentrum Elsterland in Herzberg. Akute Dialysen werden
im Rahmen der Intensivbehandlung in allen drei Krankenhäusern vorgenommen.
Wir betreuen zudem konsiliarisch chronische Nieren-Patienten.

Weitere Angebote
Ultraschall der Schilddrüse, Organisation von Heimbeatmung
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Kontakt und Chefärzte

Krankenhaus Elsterwerda
Elsterstraße 37
04910 Elsterwerda

Sekretariat
Tel. 03533 603-211
Fax 03533 603-205
c.weser@elbe-elsterklinikum.de

Ronald Hartmann
Chefarzt der Abteilung für 
Innere Medizin Elsterwerda 

Facharzt für Innere Medizin

Michaela Gabriel
Chefärztin des interdisziplinären
Schlaganfallbereichs

Fachärztin für Neurologie 

Krankenhaus Finsterwalde
Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde

Sekretariat
Tel. 03531 503-156
Fax 03531 503-188
g.roehr@elbe-elsterklinikum.de

Dr. Andreas Freytag
Chefarzt der Abteilung für 
Innere Medizin Finsterwalde

Facharzt für Innere Medizin, 
SP Gastroenterologie, 
Medizinische Informatik, 
Medikamentöse Tumortherapie

Krankenhaus Herzberg
Alte Prettiner Straße
04916 Herzberg

Sekretariat
Tel. 03535 491-247
Fax 03535 491-355
b.saaro@elbe-elster-klinikum.de 

Prof. Dr. Roland Reinehr
Chefarzt der Abteilung für 
Innere Medizin Herzberg,
Ärztlicher Direktor

Facharzt für Innere Medizin und
Gastroenterologie, Hepatologie,
Medikamentöse Tumortherapie, 
gastroenterologische Onkologie
und Intensivmedizin

Der Inneren Medizin zugeordnet ist ein
funktionsdiagnostisches Angebot, das den
Internisten umfangreiche diagnostische
Möglichkeiten zur Verfügung stellt. 
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Elsterwerda Kardiologie (Echokardiografie,
TEE, Stressechokardiografie,
Schrittmachersprechstunde)

werktags 7.00 – 15.00 Uhr, Tel. 03533 603-217

Endoskopie Termine für Aufklärungsgespräche und Untersuchungen
werktags 8.00 – 13.00 Uhr unter Tel. 03533 603-216.

Finsterwalde Notfall-Ambulanz rund um die Uhr, Tel. 03531 503-148

Endoskopie-Ambulanz werktags 8.00 – 15.00 Uhr, Tel. 03531 503-252

Herzberg Chefarztsprechstunde Montag bis Freitag nach Vereinbarung, Tel. 03535 491-247

Darmsprechstunde/CED Dienstag 14.00 – 15.00 Uhr und nach Vereinbarung 
Tel. 03535 491-247

Lebersprechstunde/
Abdomensonografie

Mittwoch 8.00 – 10.00 und 14.00 – 15.00 Uhr 
sowie nach Vereinbarung, Tel. 03535 491-247

Gastroenterologische Onkologie Donnerstag 14.00 – 15.00 Uhr und nach Vereinbarung 
Tel. 03535 491-247

Gastroskopie, Koloskopie, 
Proktoskopie, Bronchoskopie

Montag bis Freitag 9.00 – 14.00 Uhr
nach Terminvereinbarung unter Tel. 03535 491-235

EKG, Echokardiografie (TTE/TEE), 
Duplexsonografie

Montag bis Freitag 9.00 – 14.00 Uhr
nach Terminvereinbarung unter Tel. 03535 491-282

Ambulante Angebote

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Kinder- und Jugendmedizin

Die Abteilung bietet für Kinder und Jugendliche von der Geburt bis zum Alter
von 18 Jahren im Krankenhaus Herzberg das komplette pädiatrische Leistungs-
spektrum eines Hauses der gehobenen Grundversorgung. Wenn nötige thera-
peutische Angebote nicht im Haus vorhanden sind, werden die Patienten spezia-
lisierten Zentren zugewiesen. Das Team aus hochqualifizierten Kinderärzten,
Kinderkrankenschwestern und einer Erzieherin arbeitet mit modernster Medizin-
technik. Schmerzhafte Untersuchungen werden möglichst auf ein Minimum
reduziert. Außerdem verfügt die Abteilung über eine Intensiveinheit inklusive der
Option der notfallmäßigen Beatmung. Bei notwendiger medizinischer Indikation
kann ein gesundes Elternteil kostenfrei stationär mit aufgenommen werden.
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Erweiterte neonatologische Grundversorgung

• vom Kreißsaal bis zur Entlassung (einschließlich 
Reanimation, Versorgung von Risikokindern und Früh-
geborenen ab ca. 32./33. Schwangerschaftswoche)

• apparatives Hörscreening (BERA-Hörscreening)
• nephrologische Diagnostik (Screening)
• Hüftsonografie (bei allen Neugeborenen)
• Schädelsonografie
• Möglichkeit der Echokardiografie
• Behandlung von für Neugeborene spezifischen 

Erkrankungen (z. B. Neugeborenengelbsucht, 
Neugeboreneninfektionen)

Allgemeine Kinderheilkunde

• Diagnostik und Therapie der gesamten Pädiatrie
• Diabetes I (einschließlich Einstellung von Erst-

manifestationen)
• Epilepsie
• Nephrologie (insbesondere Diagnostik von Harn-

transportstörungen)
• Gastroenterologie (Zöliakie, Colitis ulcerosa etc.)
• diagnostische Möglichkeiten u. a. durch EEG (auch 

vorstationär), Gastroskopie, Rektoskopie, Koloskopie, 
Spirometrie,

• Langzeit-EKG, 24-Stunden-Blutdruck, Echokardiografie

Komplette pädiatrische Sonografie

• Lumbalpunktion, Knochenmarkpunktion
• Röntgendiagnostik einschließlich CT
• Schweißiontophorese
• Blasenfunktionsdiagnostik mittels Uroflowmetrie 

mit Beckenboden-EMG

Allergologie

• Diagnostik und Therapie allergischer Erkrankungen
• Desensibilisierung von Risikopatienten 

(nur stationär möglich)
• Desensibilisierung von Bienen- und Wespengift-

allergien (nur stationär möglich)

Station
im Krankenhaus Herzberg
B 0, Erdgeschoss · 20 Betten

>>>
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Interdisziplinäre Betreuung

• chirurgische pädiatrische Patienten:
Frakturbehandlung (einschließlich Osteosynthese)
Hernienchirurgie, Hodenretention, Phimosen 
(Zirkumzision), Abdominalchirurgie (entsprechend 
des Spektrums) SHT (I. bis II. Grades)

• HNO-Diagnostik und Therapie von Erkrankungen im 
HNO-Bereich ( jedoch keine planmäßigen Operationen 
wie AT, TE, Mastoidektomie, Paukenhöhlendrainage)

Konsiliarmöglichkeit für die Fachdisziplinen

• HNO
• Augenheilkunde
• Neurologie
• Urologie
• Stomatologie
• qualifizierte physiotherapeutische Behandlung
• Ernährungsberatung durch medizinische 

Ernährungsberaterin
• Intensivüberwachung

Herzberg Kindernephrologische 
Sprechstunde des Chefarztes

mit pädiatrischer Über-
weisung, Tel. 03535 491-237

Privatsprechstunde 
des Chefarztes

nach Vereinbarung
Tel. 03535 491-237

Ambulante Angebote

Kontakt und Chefärzte

Krankenhaus Herzberg
Alte Prettiner Straße
04916 Herzberg

Sekretariat (8.00 –13.00 Uhr)
Tel. 03535 491-320
Fax 03535 491-355
a.dittrich@elbe-elster-
klinikum.de 

Dr. Jürgen Schwarick
Chefarzt

Facharzt für Kinder- 
und Jugendmedizin

Im Team der Herzberger Pädiatrie 
arbeiten hochqualifizierte Kinderärzte,
Kinderkrankenschwestern und eine 
Erzieherin. Im Genesungsprozess der
jungen Patienten setzen sie auch auf
die Unterstützung der Eltern. Für Ab-
lenkung vom Krankenhausalltag sorgt
das gut ausgestattete Spielzimmer.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik

Die Abteilung für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik im Elbe-Elster
Klinikum ermöglicht die vollstationäre Behandlung auf vier Stationen mit ins-
gesamt 70 Betten im Krankenhaus Finsterwalde ebenso wie die teilstationäre
(tagesklinische) Behandlung mit 10 Behandlungsplätzen im Krankenhaus Finster-
walde und 20 Behandlungsplätzen im Krankenhaus Elsterwerda. Außerdem
betreibt die Abteilung Psychiatrische Institutsambulanzen in Finsterwalde und
Elsterwerda.

Stationäres Angebot

Im Mittelpunkt der Behandlungsphilosophie steht der aus seinem seelisch-
körperlichen Gleichgewicht geratene Mensch, den es zu verstehen gilt und sein
Problem bzw. seine Störung diagnostisch zuzuordnen, bevor die sinnvoll er-
scheinenden therapeutischen Maßnahmen geplant und vereinbart werden.
Dabei kommen alle notwendigen diagnostischen Verfahren, insbesondere das
vertrauensvolle Gespräch mit dem Patienten zum Einsatz.

Die therapeutischen Maßnahmen richten sich nach den individuellen Erforder-
nissen des Patienten und seiner aktuellen Störung/Erkrankung. Die wichtigste
Rolle bei der Behandlung unserer Patienten spielen therapeutische Gespräche
mit den zuständigen Stationsärzten und -psychologen. Daneben kommen ver-
schiedene komplementärtherapeutische Angebote wie Ergotherapie, Arbeits-
therapie, Entspannungsübungen und Sporttherapie sowie biologisch begründete
Therapien wie z. B. medikamentöse Verfahren zum Einsatz, wenn dies sinnvoll
oder sogar erforderlich ist. In der Abteilung für Psychiatrie, Psychotherapie und
Psychosomatik werden alle psychischen und psychosomatischen Störungen des
Erwachsenenalters behandelt.

Auf die Behandlung von Abhängigkeitserkrankungen hat sich das Team unserer
Station 13 spezialisiert. Auf den zwei Stationen 10 und 12 der Abteilung werden
Patienten behandelt, bei denen keine Abhängigkeitserkrankungen im Vorder-
grund stehen. Sie nehmen jeweils Patienten aus bestimmten Regionen unseres
Zuständigkeitsgebietes auf, sodass bei einer möglichen Wiederaufnahme die
therapeutische Kontinuität gesichert ist und soziale Kontakte, die während einer
stationären Behandlung wichtig geworden sind, auch nach der Entlassung
leichter aufrecht erhalten werden können.

Das Spektrum der auf den Stationen 10 und 12 behandelten Störungen und
Erkrankungen reicht von Reaktionen auf belastende Lebensereignisse über
klassische affektive Störungen (Depressionen und Manien) und Psychosen aus
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Stationen
im Krankenhaus Finsterwalde 
FP 10 – FP 13, Haus 10
70 Betten

Tageskliniken in Elsterwerda 
und Finsterwalde · 30 Plätze 

Die Beschäftigung in kleinen Gruppen
verschafft den Patienten der Psychiatrie
kleine Erfolgserlebnisse und soll ihnen
helfen, wieder im Alltag Fuß zu fassen.  

>>>



dem schizophrenen Formenkreis. Auch Verhaltensstörungen bei Menschen mit
geistigen Behinderungen, Persönlichkeitsstörungen, psychosomatischen Störun-
gen, Angst- und Zwangsstörungen, dissoziative Störungen und Essstörungen
werden hier behandelt. Unsere gerontopsychiatrische Schwerpunktstation 11
behandelt Patienten, die das 65. Lebensjahr überschritten haben. Neben orga-
nisch bedingten Störungen wie Demenzen, Delirien und anderen körperlich
begründbaren psychischen Störungen können hier auch Depressionen und An-
passungsstörungen, wie sie im Alter nicht selten vorkommen, therapiert werden.

Sollte sich während einer Behandlung zeigen, dass eine besonders komplexe,
im Klinikum nicht angebotene störungsspezifische Therapie erforderlich ist,
beraten wir unsere Patienten diesbezüglich, sprechen Empfehlungen aus und
organisieren Aufnahmetermine in entsprechend spezialisierten Einrichtungen.

Psychiatrische Tageskliniken

Die tagesklinische Behandlung ermöglicht es unseren Patienten, trotz intensiver
spezifischer Behandlung die meiste Zeit der Woche in ihrem persönlichen Um-
feld zu leben, wo sie weiterhin die Unterstützung durch Freunde und Verwandte
erfahren, aber auch mit den Anforderungen und Problemen des Alltags konfron-
tiert werden. In der Therapie erarbeitete Veränderungsansätze können so nicht
nur in der Patientengruppe der Tagesklinik, sondern auch zeitnah in der häus-
lichen Umgebung erprobt und den aktuellen Erfordernissen entsprechend variiert
werden. Ängste können überwunden und verloren geglaubte Sicherheit kann
zurückgewonnen werden. In therapeutischen Gruppen- und Einzelgesprächen
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Öffnungszeiten und Erreichbarkeit
der psychiatrischen Tageskliniken

Montag bis Freitag 
von 7.00 bis 15.00 Uhr

Tagesklinik Elsterwerda
Tel. 03533 489-330

Tagesklinik Finsterwalde
Tel. 03531 503-231

Die Tagesklinik in Elsterwerda ist von
einer freundlichen und großzügigen
Grünfläche umgeben. Gemeinsam mit
der Finsterwalder Tagesklinik bietet 
sie 30 Behandlungsplätze für ambulante
Patienten.  

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



helfen wir unseren Patienten, ihre Probleme zu erkennen, zu verstehen und
Lösungsstrategien zu entwickeln. Zusammenhänge zwischen Lebensgeschichte
und aktuellen Problemen werden hierzu erkennbar gemacht. Hilfreich bei diesem
Prozess des Erkennens und Verstehens sind dabei auch die in der Tagesklinik
angebotenen Komplementärtherapien wie Entspannungs- und Bewegungs-
therapien, Ergotherapie, Maltherapie, Singen und Musizieren. Besonders auf den
Weg zurück in den Alltag ausgerichtet sind Soziotherapie, Gedächtnistraining
und gemeinsame Alltagsgestaltung u. a. mit gemeinsamem Kochen und Backen
sowie Ausflügen. In der Tagesklinik erfolgen Behandlungen in der Regel entweder
im Anschluss an einen vollstationären Aufenthalt in einer Klinik oder im Sinne
einer eigenständigen Behandlung als Ersatz bzw. zur Vermeidung einer vollstatio-
nären Behandlung. Vor der tagesklinischen Behandlung erfolgt meist ein Vor-
gespräch, in dem sich die Patienten über das tagesklinische Angebot informieren
können und geprüft wird, ob eine derartige Behandlung angebracht ist oder ob
andere Hilfsangebote besser geeignet erscheinen, dem Patienten zu helfen.

Psychiatrische Institutsambulanzen

In unseren Psychiatrischen Institutsambulanzen in Finsterwalde und Elsterwerda
bieten wir eine ambulante Weiterbetreuung nach voll- und teilstationärer Be-
handlung, aber auch primär ambulante Behandlungen nach ärztlicher Zuweisung
durch niedergelassene Ärzte. Durch die enge Zusammenarbeit mit den statio-
nären Bereichen der Abteilung ist eine kontinuierliche Versorgung gewährleistet.
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Kontakt und Chefärzte

Krankenhaus Finsterwalde
Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde

Sekretariat
Tel. 03531 503-231
Fax 03531 503-249
psychiatrie@elbe-elster-
klinikum.de

Matthias KlamPe
Chefarzt der Psychiatrie des 
Elbe-Elster Klinikums, Leiter der
Tagesklinik Finsterwalde

Facharzt für Psychiatrie 
und Psychotherapie

Psychiatrische Institutsambulanz
Finsterwalde
Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde

Anmeldung
Tel. 03531 503-310

Thomas Winkler
Leiter der PIA Finsterwalde

Facharzt für Psychiatrie, 
Psychotherapie und Forensische
Psychiatrie

Tagesklinik Elsterwerda
Friedrich-Jage-Straße 3
04910 Elsterwerda

Zentrale
Tel. 03533 489-330
Fax 03533 489-3319
tagesklinik.ew@elbe-elster-
klinikum.de

Dr. Birgit Stevens
Leiterin der Tagesklinik 
Elsterwerda

Fachärztin für Psychiatrie 

Komplementärtherapien wie Entspan-
nungs- und Bewegungstherapien, Ergo-
therapie, Maltherapie, Singen und
Musizieren ergänzen das Angebot der
psychiatrischen Abteilung. 
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Elsterwerda Psychiatrische Institutsambulanz
(PIA) Elsterwerda

mittwochs nach Vereinbarung ab 14.45 Uhr, 
Tel. 03533 489-330

Finsterwalde Psychiatrische Institutsambulanz
(PIA) Finsterwalde

Montag 7.30 – 12.00 und 12.30 – 18.00
Dienstag 7.30 – 12.00 und 12.30 – 16.00
Mittwoch 7.30 – 12.00 und 12.30 – 16.00
Donnerstag 7.30 – 12.00, ab 13.00 nach Vereinbarung
Freitag nach Vereinbahrung, Tel. 03531 503-310

Angehörigengruppe jeden ersten Donnerstag des Monats 18.30 –20.00 Uhr
Station 10/11, Tel. 03531 503-245 oder 246

Gemischte Suchtgruppe
(ambulant-stationär)

Mittwoch 17.00 – 18.00 Uhr, Station 13
Tel. 03531 503-248

Ambulante Angebote

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Radiologie

Die Fachabteilung für Radiologie der Elbe-Elster Klinikum GmbH bietet in
den drei Krankenhäusern Elsterwerda, Finsterwalde und Herzberg zeitgemäße
Diagnostik mit modernster Medizintechnik. Zum Leistungsspektrum der Ab-
teilung gehören neben dem konventionellen Röntgen die Computertomografie
(CT), die Sonografie und Ultraschalluntersuchungen. Im Krankenhaus Elster-
werda ist in Zusammenarbeit mit einem externen Partner die Magnetresonanz-
tomografie (MRT) möglich. Mit ihren ambulanten Mammografie-Sprechstunden
in Finsterwalde und Herzberg bietet die Fachabteilung eine wohnortnahe
und qualitativ hochwertige Möglichkeit, tumorverdächtige Befunde kurativ
abzuklären.
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Leistungsspektrum1

• konventionelle Diagnostik des Schädels, des 
Skelettsystems, der Brust- und Bauchorgane

• Darstellung von Niere, Blase und Galle
• Darstellung der Speiseröhre, des Magens und 

des Dünn- und Dickdarms
• Darstellung der Venen (Phlebografie)
• Darstellung der Arterien im Becken- und Beinbereich 

(Angiografie) – nur stationär

• Fisteldarstellung
• Darstellung der Gallengänge in Verbindung mit der 

Inneren Fachabteilung
• alle Untersuchungen mit dem Computertomografen (CT)
• Röntgenuntersuchung der Brust (Mammografie)
• Ultraschalluntersuchung der Brust (Mammasonografie)
• Probeentnahmen (Stanzbiopsie)
• Ultraschall aller Organe (Sonografie)

im Krankenhaus Elsterwerda
Haus D, Erdgeschoss

im Krankenhaus Finsterwalde
Erdgeschoss Altbau

im Krankenhaus Herzberg
Ebene 1

Technische Ausstattung

• Computertomograf (CT)
• Mammografiegerät
• digitales Durchleuchtungsgerät
• diverse Röntgengeräte
• Ultraschallgerät
• mobiles Röntgengerät für 

Untersuchungen am Bett 
und im OP

>>>



� f a c h a b t e i l u n g e n  ·  r a d i o l o g i e � 91

Kontakt und Chefärzte

Krankenhaus Elsterwerda
Elsterstraße 37
04910 Elsterwerda

Sekretariat
Tel. 03533 603-261
Fax 03533 603-105
radiologie.ew@elbe-elster-
klinikum.de

Klaus-Peter Hördegen
Chefarzt der Radiologie 
Elsterwerda

Facharzt für Diagnostische 
Radiologie

Krankenhaus Finsterwalde
Kirchhainer Straße 38 a
03238 Finsterwalde

Sekretariat
Tel. 03531 503-200
Fax 03531 503-300
radiologie.fi@elbe-elster-
klinikum.de

Dr. Diana Jüge
Chefärztin der Radiologie 
Finsterwalde, Bereichschefärztin

Fachärztin für Diagnostische 
Radiologie

Krankenhaus Herzberg
Alte Prettiner Straße
04916 Herzberg

Sekretariat
Tel. 03535 491-308
Fax 03535 491-395
radiologie.hz@elbe-elster-
klinikum.de

Karsten Richter
Leitender Oberarzt der Radiologie
Herzberg

Facharzt für Diagnostische 
Radiologie

Elsterwerda Radiologische 
Ambulanz

Montag bis Mittwoch sowie Freitag
7.30 – 12.30 und 13.00 – 14.00 Uhr 
Donnerstag 7.30 – 12.30 und 
13.00 – 17.00 Uhr, Tel. 03533 603-266

Finsterwalde Radiologische 
Ambulanz

Montag bis Freitag 7.00 – 18.00 Uhr 
Samstag und Sonntag nach Verein-
barung, Tel. 03531 503-147

Ambulante 
Mammografie

nach vorheriger telefonischer Ver-
einbarung in den Sprechzeiten der 
radiologischen Ambulanz
Tel. 03531 503-147

Herzberg Radiologische 
Ambulanz

Montag bis Freitag 7.30 – 17.30 Uhr
Tel. 03535 491-307

Ambulante 
Mammografie

Mittwoch 13.00 – 16.00 Uhr 
nur nach Voranmeldung unter 
Tel. 03535 491-397

Ambulante Angebote

1 Nicht alle Leistungen sind in jedem der drei Krankenhäuser verfügbar.

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Ergänzende Gesundheitsdienstleistungen

Physiotherapie

Die erfahrenen und gut ausgebildeten Mitarbeiter der physiotherapeutischen
Abteilungen unserer drei Krankenhäuser wenden die umfangreichen Möglich-
keiten der physikalischen Therapie nach ärztlicher Verordnung gezielt zum
Wohl der stationären und ambulanten Patienten an. Durch ihre Tätigkeit werden
die Patienten zur Mitarbeit am Genesungsprozess motiviert.

Leistungsspektrum der Krankenhausgymnastik und Bewegungstherapie1
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• manuelle Lymphdrainage 
• manuelle Therapie 
• propriozeptive neuromuskuläre 

Facilitation 
• Massagetherapie, auch Fußreflex-

zonen- und Unterwassermassage 
• Schlingentischbehandlungen 
• Wärmetherapien 
• Bobath für Erwachsene und Kinder 
• Bewegungsbäder als Einzeltherapie 

und Gruppentherapie 
• Marnitztherapie 
• Manipulativtechnik nach Terrier 

• Reizströme aller Art, auch in 
Kombination mit Ultraschall

• Kurzwelle
• Krankengymnastik am Gerät
• Zellenbäder, Stangerbad
• Ultraschall/Fango
• Kinesiologie
• Tapen
• Babyschwimmen
• Leistungsangebot in der Psychiatrie, 

z. B. kommunikative Bewegungs-
therapie, Entspannungstherapie, 
Tanztherapie, Sporttherapie

im Krankenhaus Elsterwerda
Leitung Petra Steinitz 
Tel. 03533 603-378

Sprechzeiten 
Montag bis Freitag 
7.00 – 16.00 Uhr

im Krankenhaus Finsterwalde
Leitung Katrin Reichert
Tel. 03531 503-143

Sprechzeiten 
Montag bis Donnerstag 
7.00 – 16.00 Uhr
Freitag 7.00 – 13.30 Uhr

im Krankenhaus Herzberg
Leitung Katrin Reichert
Tel. 03535 491-262

Sprechzeiten 
Montag bis Donnerstag
6.30 – 18.00 Uhr
Freitag 6.30 – 15.00 Uhr
nach Voranmeldung

Kontakt Funktionsbereich Physiotherapie

>>>

1 Nicht alle Leistungen sind in jedem der drei Krankenhäuser verfügbar.



Apotheke

Die Apotheke der Elbe-Elster Klinikum GmbH ist der fachkompetente Klinik-
dienstleister in Sachen Arzneimittelberatung, -herstellung und Logistik für die
Patienten, Ärzte und das Pflegepersonal des Elbe-Elster Klinikums. Sie versorgt
die drei Krankenhäuser unseres Klinikums, zwei weitere Krankenhäuser und
zwei Rettungsdienste mit:

zum unmittelbaren und bedarfsgerechten Einsatz. Mithilfe moderner Informa-
tionsmedien gibt die Apotheke Antworten auf alle wesentlichen Problem-
stellungen der Arzneimitteltherapie. Die Mitarbeiter der Apotheke stehen auf
diese Weise den Ärzten und Pflegekräften bei Fragen zur Anwendung und Zu-
sammensetzung von Arzneimitteln sowie deren Neben- und Wechselwirkungen
beratend zur Seite. Die Auswahl der sichersten Medikamente nach dem aktuellen
medizinischen Wissensstand ist dabei ein wichtiges Kriterium. Im Rahmen der
Qualitätssicherung kontrolliert der Apotheker regelmäßig die Zusammensetzung
der Arzneien und überprüft die Arzneimittelbestände auf den Stationen. Auf
spezielle Bedürfnisse des einzelnen Patienten zugeschnittene Rezepturen, die
nicht industriell hergestellt werden können, werden in der Apotheke angefertigt. 
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• Arzneimitteln
• Röntgenkontrastmitteln
• Infusionslösungen
• Diätetika
• Narkose- und OP-Bedarf

• Implantaten
• hauseigenen Arzneimittel-

spezialitäten und
• sterilen Individualrezepturen

(Zytostatika) 

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Vier Bürgermeister, ein Landrat, 
eine gemeinsame Aussage. 

»Medizinische Versorgung muss erreichbar sein«, sagt Elsterwerdas
Bürgermeister Dieter Herrchen. Deswegen hat er das Thema in seiner
Stadt zur Chefsache gemacht und hält engen Kontakt zu den Ärzten des
Krankenhauses. »Sie sind das größte Potential des Klinikums«, betont er,
»ohne sie geht gar nichts.« Erfreut hat er die Entwicklung zur Kenntnis
genommen, die das Klinikum in den vergangenen Jahren in seinen Leis-
tungsprofilen genommen hat. Auch Herzbergs Bürgermeister Michael
Oecknigk betont die große Bedeutung der wohnortnahen Versorgung:
»Die Behandlung vor Ort gibt Sicherheit und Vertrauen, das wiederum
fördert die Genesung und ermöglicht den Angehörigen, den Heilungs-
prozess aktiv zu unterstützen.« Als Bürgermeister weiß er natürlich, dass
viele Beschäftigte in qualifizierten Berufen den Wohlstand einer Region
und ihrer Kommunen sichern. »Mit seinen 800 Mitarbeitern trägt das
Klinikum dazu bei.« Sein Finsterwalder Kollege Jörg Gampe ergänzt:
»Die solide und zuverlässige medizinische Versorgung ist für die Finster-
walder ein gewichtiger Faktor, wenn es um ein gutes Lebensgefühl in

ihrer Stadt geht.« Für Bürgermeister Thomas Richter
ist das Liebenwerdaer MVZ einer von vielen Bau-
steinen, von denen die attraktive Kurstadt Bad
Liebenwerda getragen wird. »Die Ärzte des MVZ
sorgen für die ambulante Versorgung der Bad
Liebenwerdaer ebenso wie für die unserer Kur-
gäste«, sagt er. »Die Bekenntnisse zu unserem Kli-
nikum freuen mich«, resümiert Landrat Christian
Heinrich-Jaschinski. »Sie zeigen, wie wichtig es für
eine gute Lebensqualität in unserem Landkreis ist.«  

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

>>>

88%
der Gehaltszahlungen 
an die Mitarbeiter des 
Elbe-Elster Klinikums 
verbleiben im Land-
kreis Elbe-Elster.



Thomas Richter, Dieter Herrchen
Jörg GamPe, Christian Heinrich-Jaschinski 
Michael Oecknigk



Das Klinikum 
in Zahlen

[4]
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Das Elbe-Elster Klinikum in Zahlen  > S. 98 – 101

Qualität bedeutet, transparent zu arbeiten. Die 

medizinischen und pflegerischen Leistungsdaten der

Elbe-Elster Klinikum GmbH geben zusammen mit 

den Spektren der DRG, ICD und OPS ein umfassendes

Bild des Klinikums, seiner Kernleistungen und seiner 

Leistungsspitzen. 

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Medizinische und pflegerische Leistungsdaten 
der Elbe-Elster Klinikum GmbH

98 � d a s  e l b e - e l s t e r  k l i n i k u m  i n  z a h l e n �

Wichtigste Kennzahlen

2011 2012

Betten 465 465

Fälle1 20.330 19.877

Verlegungen2 1.585 1.595

ambulante Fälle3 21.973 22.878

ambulante Operationen (alle) 3.453 3.232

1 einschließlich Psychiatrie
2 in Fachkliniken, Schwerpunkthäuser und Rehabilitationseinrichtungen
3 ambulante Operationen, Notaufnahme, Physiotherapie und Psychiatrische Institutsambulanz

>>>
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Patienten nach Einzugsgebieten

2011 2012

Landkreis Elbe-Elster 16.038 16.109

sonstiges Brandenburg 1.240 1.188

Sachsen 723 796

Sachsen-Anhalt 1.431 1.249

sonstige Bundesländer 898 535

Belegungsanteil der Krankenversicherungen

2011 2012

AOK 46 % 47 %

BKK 10 % 9 %

VdAK 27 % 27 %

IKK 6 % 6 %

Sonstige 11 % 11 %

85 und älter

75 bis 84

65 bis 74

45 bis 64

15 bis 44

5 bis 14

0 bis 4

Altersstruktur der Patienten

385 1.313

470 1.364

1.599 2.702

1.643 2.743

1.866 2.147

1.797 1.924

2.717 2.393

2.692 2.296

1.554 2.115

1.459 1.978

199 220

196 200

602 518

613 502

2011 männlich weiblich
2012 männlich weiblich

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.

Patienten 2012

1.249 (6,3 %)
Sachsen-Anhalt

535 (2,7 %)
sonstige BRD

16.109 (81 %)
Landkreis Elbe-Elster

1.188 (6 %)
sonstiges Brandenburg

796 (4 %)
Sachsen
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Fachabteilungen in Kürze

DRG-Spektrum des Klinikums

Basis-DRG Bezeichnung Fallzahl

G67       Ösophagitis, Gastroenteritis, gastrointestinale Blutung, Ulkuserkrankung 1.327

F62    schwere Herzinsuffizienz und Schock mit Dialyse oder Reanimation 869

F67 Bluthochdruck 824

I68 nicht operativ behandelte Erkrankungen und Verletzungen im Wirbelsäulenbereich 579

E77 schwere Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane 486

P67    Neugeborenes, Aufnahmegewicht > 2499 g 484

O60 vaginale Entbindung 399

B80  andere Kopfverletzungen 358

G60   bösartige Neubildung der Verdauungsorgane 270

B70 Schlaganfall 257

ICD-Spektrum des Klinikums

ICD Bezeichnung Anzahl

I50 Herzschwäche/Herzinsuffizienz 906

I10 Bluthochdruck 819

J18 Lungenentzündungen 430

K80 Gallensteinleiden 430

S06 Verletzungen des Kopfes 384

E11 Diabetes mellitus TYP2 317

I20 Angina pectoris 297

M17 Gonarthrose (Arthrose des Kniegelenks) 295

S72 Oberschenkelbrüche 270

M54 Rückenschmerzen 242

Fallzahlen Betten

2011 2012 2011 2012

Innere Medizin 9.462 9.633 210 210

Chirurgie 6.565 6.196 145 145

Gynäkologie 
und Geburtshilfe

1.938              
534 Geburten

1.783             
501 Geburten

20 20

Pädiatrie 1.091 1.055 20 20

Psychiatrie 1.274 1.210 70 70

Anästhesie und Intensivmedizin

Radiologie

den Fachabteilungen zugeordnet

den Fachabteilungen zugeordnet

nicht bettenführend

nicht bettenführend
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OPS-Spektrum des Klinikums

OPS Bezeichnung Anzahl

1-632 diagnostische Ösophagogastroduodenoskopie  1.438

1-650  diagnostische Koloskopie 696

1-440     endoskopische Biopsie am oberen Verdauungstrakt, Gallengängen und Pankreas  663

9-262 postpartale Versorgung des Neugeborenen       499

5-469 Operationen am Darm     343

8-919 komplexe Akutschmerzbehandlung 326

5-810     arthroskopische Gelenkrevision 312

5-814    arthroskopische Refixation und Plastik am Kapselbandapparat des Schultergelenkes  295

5-820 Implantation einer Endoprothese am Hüftgelenk 291

5-794    offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens  284

5-511 Cholezystektomie      277

Spektrum der ambulanten Operationen im Klinikum

OPS Bezeichnung Anzahl

1-650 diagnostische Koloskopie 1.628

5-452 lokale Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe des Dickdarmes 273

5-812 arthroskopische Operation am Gelenkknorpel und an den Meniske 232

5-690 therapeutische Kürettage [Abrasio uteri] 221

1-672 diagnostische Hysteroskopie 210

5-787 Entfernung von Osteosynthesematerial 199

5-385 Unterbindung, Exzision und Stripping von Varizen 113

5-056 Neurolyse und Dekompression eines Nerven 68

5-841 Operationen an Bändern der Hand 56

5-377 Implantation eines Herzschrittmachers und Defibrillators 50

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.



Lage und Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH

Krankenhaus Elsterwerda 
Telefon 03533 603-0
Elsterstraße 37 · 04910 Elsterwerda

Krankenhaus Finsterwalde 
Telefon 03531 503-0
Kirchhainer Straße 38a · 03238 Finsterwalde 
(Postadresse)

Krankenhaus Herzberg 
Telefon 03535 491-0
Alte Prettiner Straße · 04916 Herzberg
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>>>

info@elbe-elster-klinikum.de
www.elbe-elster-klinikum.de

Dresden
Leipzig

Berlin

Branden-
burg



103

Elbe-Elster Klinikum
gut für mich.
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Elsterwerda         Elsterstraße 37 · 04910 Elsterwerda · Tel. 03533 603-0

Finsterwalde       Kirchhainer Straße 38 a · 03238 Finsterwalde · Tel. 03531 503-0

Herzberg              Alte Prettiner Straße · 04916 Herzberg · Tel. 03535 491-0

www.elbe-elster-klinikum.de
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	Geschäftsführung und Aufsichtsgremium

	Das Klinikum im Profil
	Interventionelle Endoskopie: Schonend untersuchen und behandeln
	Interdisziplinärer Schlaganfallbereich für drei Krankenhäuser
	Tumorboard begleitet die onkologischen Patienten der Region
	Mobiles Cardiohelp-System für Herz-Kreislauf-Patienten
	Zertifizierung als lokales Traumanetzwerk erreicht
	Fachgerechte Versorgung für chronische Wunden
	Elbe-Elster Klinikum ist jetzt Mitglied im Lausitzer Brustzentrum
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